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H. f.. Dienſtag den 25 Juni 1838. 


Inland. 

Berlin, vom 22. Juni. Ihre Majeftät die verwitt⸗ 
wete König in von Baiern 15 am 16ten d. M. Abends 
von Dresden in Potsdam angekommen und haben Sich ſofort 
nach dem Schloſſe Sansfouct begeben, wo Höchſtdieſelben in 
den für Sie in Bereitſchaft geſeßten Zimmer abgeſtiegen ſind. 

Se. Erlaucht der Graf Jo ſeph zu Stolberg⸗Stol⸗ 
923 nach Leipzig, und Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter 
der Kurmark Brandenburg, Graf von Königsmarck, nach 
Netzband abgegangen. 
Frankreich. 


Paris, vom 14ten Juni. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 13ten. Herr Etienne präſidirt an der Stelle 
des Herrn Dupin. Herr Berenger macht den Antrag, 
daß die Kammer das ne wegen der Verantwortlichkeit 
der Miniſter ſo wieder aufnehmen ſolle, wie es in der letz⸗ 
ten ne gelaſſen worden iſt. Der Vorſchlag wurde 
genehmigt, indeſſen feſtgeſtellt, daß er nicht als vorgängiger 
Fall Gültigkeit 8 ſolle. Hierauf Fortſetzung der Diskuſ⸗ 
ſion des Finanz⸗ udgets; die noch übrigen Artikel werden ohne 
Schwierigkeit angenommen. Zur l Fi⸗ 
nanz⸗Budgets diskutirt die Kammer ihr eigenes. Die Com⸗ 
miſſion ſchlägt vor, das Gehalt der Quäſtoren von 6000 Fr. 
auf 10,000 zu erhöhen, indem daſſelbe nur wegen des drohen⸗ 
den Krieges herabgeſetzt ſey. Dieſer Vorſchlag, dem ſich Hr. 
Salverte lebhaft widerſetzt, wird mit geringer Majorität vers 
worfen. — Herr Gauthier de Rumigny ſchlägt vor, den 
monatlichen Gehalt des Präſidenten von 10,000 Fr. auf 5000 
herabzuſetzen. Der Graf Jaubert f. unten) widerſetzt ſich 
dem; der Vorſchlag wird verworfen. Das Privat⸗Budget der 
Deputirten⸗Kammer wird mit 582,000 Fr. angenommen. Das 
ganze Finanz⸗Budget wird hierauf mit 523,027,558 Fr. an 
genommen. nämlich 10 Millionen weniger als daſſelbe im ver⸗ 
gangenen Jahre betrug. — Der General Lafapette nimmt 

as Wort über die Tagesordnung. „Ein Traktat mit Amer 
rika iſt in der Thronrede angekündigt worden. Ich trage dar⸗ 
auf an, daß derſelbe ſo bald als möglich auf die Tagesordnung 


geſetzt werde.“ Der General führt alle die Vortheile an, welche 
ein ſolcher Traktat für Frankreich haben müſſe, und erinnert 
mit Wärme an die freundſchaftlichen Verhältniſſe, in denen 
Amerika ſtets zu Frankreich 1 habe. — Hierauf Fort: 
ſetzung der Diskuſſion des Budgets des a ee Auf 
Capitel 3, welches 15,274,0 Pr. für den Stab fordert, hat 
die Commiſſion eine Reduktion von 52,000 Fr. vorgeſchlagen, 
gegen welche ſich der Marſchall Soult zwar ſehr opponirt, die 
jedoch nichts deſto weniger von der Kammer mit bedeutender 
Major tät angenommen wird. — Die Capitel 4 bis 6 werden 
ohne Reduktionen angenommen. Auf Cap. 7, 125,362,000 

r. für die e Truppen, ſchlägt die Commiſſion 
eine Reduktion von 292,235 Fr. vor. Diefelbe wird ange⸗ 
nommen. Die Cap. 8—12 werden 115 ohne Diskuſſion an⸗ 
genommen. Degen hat die Commiſſion auf Cap. 13, wel: 
ches 13,140,000 Frks. für das Material der Artillerie verlangt, 
eine Reduktion von 4,703,000 Frks. vorgeſchlagen, weil eine 
ſo große Anſchaffung von a etzt nicht mehr nothwendig 
ſey. Die Kammer nimmt die Reduktion, trotz des Einſpruchs 
des Kriegsminiſters, mit großer Majorität an. 


Heut iſt der Herzog von Orleans von ſeiner Reiſe wieder 
hier eingetroffen. — Die Pairskammer hat die Dis kuſſion ih⸗ 
rer Reglements vollendet. Sie hat die i en , wonach 
ein Drittheil der Mitg ieder hinreichend iſt, ein Geſetz gültig 
zu votiren, beibehalten. Von der Sitzung des nächſten Jah⸗ 
res an witd man nur im Koſtüm den Sitzungen beiwohnen 
können; die jetzige Art, durch gefchriebene Zettel zu votiren, 
iſt aufgehoben, und man wird künftig mit ſchwarzen und wei⸗ 

en Kugeln, wie die Deputirtenkammer, ſtimmen; die nächſte 
ank an der Miniſterbank ſollen von nun an die Berichterſtat⸗ 
ter der verſchiedenen Commiſſionen einnehmen. — In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer war der Graf Jau⸗ 
berk der eifrigſte Gegner der Reduktion des Gehaltes des Prä⸗ 
identen (ſ. oben); man erinnert ſich dabei, daß der Graf vor 
urzem eben in feinem Verhältniß als Deputirter einen lebhaf⸗ 
ten Streit mit dem Präſidenten rech hatte, der ihn zur Ord⸗ 
nung rief. Dieſer Umſtand iſt ſehr ehrenvoll für beide Theile. 


Repräſentanten-Kammer wurde die 
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Großbritannien. 
London, vom 15. . Ihre Majeſtäten und einige 
andere Mitglieder der Ke 7 beehrten vorgeſtern 
ein von Sir Wathen Waller in Pope's Villa veranſtaltetes 
Diner mit ihrer Gegenwart. Bis die Tafel fervirt war, pro⸗ 
menirten die Hohen Herrſchaften im Garten und nahmen das 
herrliche Porzellan, vielleicht das ſchönſte in gan e ſo 
wie die anderen Koſtbarkeiten, die ſich in jener Villa befinden, 
in Augenſchein. Das Diner begann gleich nach 7 Uhr; in 


der großen Gothiſchen Gallerie war für 42 Perfonen und in⸗ 


dem kleinen Speifefaal für 12 Perſonen gedeckt. Um halb 11 
Uhr kehrten Ihre Majeſtäten nach Windſor zurück. 5 

Die Times will nun ganz beſtimmt wiſſen, daß der Prinz 
von Oranien in einem oder zwei Tagen hier eintreffen werde, 
weiß aber über den Zweck ſeines Beſuchs nichts zu ſagen; in 
einem der Hotels am Weſt⸗Ende von London ſollen bereits 
Zimmer für Seine Königl. Hoh. gemiethet und in Bereitſchaft 
geſetzt worden ſeyn. 

? tedberlande 


N 

Aus dem Haag, vom 15. Juni. Geſtern und heute 
war die erſte Kammer der Generalſtaaten verſammelt. In der 
geſtrigen Sitzung trat ſie dem von der zweiten Kammer ange⸗ 
nommenen Kredit⸗Geſetze bei; in der heutigen wurden die per⸗ 
ſchiedenen Geſetz- Entwürfe in Betreff einiger e 
des Aten Theiles des Civil⸗Geſetzbuches angenommen. Die 
Miniſter der Finanzen und der Juſtiz wohnten beiden Siz⸗ 
zungen bei. N 

Belgien. 

Brüſſel, vom 15. Juni. In ber gerigen Sitzung der 
rathung über 
die Wahl des Herrn de Behr geſchloſſen, und die Gültigkeit 


derſelben durch 52 Stimmen gegen 33 anerkannt. — Der Fi⸗ 


nanz⸗Miniſter erſtattete darauf einen Bericht über ver⸗ 
ſchiedene Veränderungen, welche in den Budgets für 1833 
vorgenommen worden ſind, und zeigte an, daß unmittelbar 
nach der Annahme derſelben das Budget für 1834 vorgelegt 
werden könnte. Im Budget des Kriegs⸗Miniſters wird eine 
Reduktion von 11,433,000 Fr. in Vorſchlag gebracht. Die 
verſchiedenen Budgets⸗Entwürfe warden den Sectionen zuge⸗ 
wieſen. — Hierauf beſtieg der Miniſter der auswärti⸗ 
en Angelegenheiten die Rednerdühne und äußerte ſich 
olgendermaßen: EN 7 
„Meine Herren, als das gegenwärtige Minifterium die 
Zügel der Verwaltung annahm, verhehlte es ſich die Verant⸗ 
wortlichkeit ſeiner Stellung und die Größe ſeiner Pflichten 
nicht. Es wußte aber auch eben deshalb ſein Syſtem auf 
poſitive Elemente zurückführen. Belgien war in die Fa⸗ 
milie der Nationen unter Bedingungen aufgenommen wor⸗ 
ben, welche in einem feierlichen Traktat verzeichnet waren. 
Das . mußte daher mit Ruhe die Lage des Landes 
und die beſtehenden Verpflichtungen prüfen: es fand dieſelben 
deutlich und beftimmt, u. es konnke daher auch dem Wege, den 
es ſich vorzeichnete, dieſelbe Deutlichkeit und Beſtimmtheitgeben. 
Bon dem Augenblicke feines Eintrittes an bis auf den heutigen 
Sog it es nicht einen Augenblick von demſelben abgewichen. 
In dem Berichte, welchen ich den beiden Kammern am 16. 
Nopember v. J. abſtattete, ſind die Fragen in Bezug auf die 
Sales Stellung Belgiens ausführlich entwickelt worden. — 
tdem find zwiſchen Frankreich und Großbritannien einer⸗ u. 
lland a tits Unterhandlungen angeknüpft, die ſich 
auf materielle Mittel ſtützten, deren Anwendung die Regie⸗ 
rung von den garantirenden Mächten verlangt hatte. Dieſe 


Unterhandlungen ſind neuerlich in einem Aktenſtück zuſam⸗ 
men gefaßt worden, welches allgemein mit Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. Dies Ä ; 
terhandlungen 1 hatten, war einfach. Wir konn⸗ 
ten uns nicht das Recht anmaßen, den ausübenden Mächten 
die Mittel zur Erreichung des beabſichtiglen Zweckes vorzuſchrei⸗ 
ben; fie hatten ſich, wie ich ſchon bei einer anderen Gelegenheit 
bemerkt, die Wahl derſelben vorbehalten. In dieſer Lage mußte 
unſere Rolle ſich darauf beſchränken, zu wachen, daß die aus 
jenen Unterhandiungen heroorgehenden Beſchlüſſe den Rechten, 
welche ſich Belgien erworben hatte, keinen Abbruch thäten. 
Dies war für uns eine gebieteriſche Pflicht, und wir haben 
dieſelbe gewiſſenhaft erfüllt. Alle auf die in Rede Rehgpden 
Unterhandlungen bezüglichen Aktenſtücke werden gedruckk, und 
o Jeder von Ihnen in den Stand geſetzt werden, mit Sach⸗ 
enntniß über den Zuſtand der auswärtigen Frage entſcheiden 
u können. — Die Aufgabe, welche ich heute zu erfüllen has 
e, kann daher nicht ſehr lang ſeyn. Es handelt ſich nur noch 
darum, Ihren Gemüthern die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
welche die unſrigen beſeelte, als wir gegen die öffentliche Un⸗ 
geduld die Politik vertheidigten, welche wir im wohlverſtande⸗ 
nen Intereſſe des Landes angenommen hatten, und die uns 
jetzt neue Früchte trägt. Es iſt ein materielles, wirkliches 
Reſuitat, welches Ihnen jetzt dargebracht wird; und es bedarf 
nur einer einfachen Auseinandekſetzung um feinem ganzen 
Werthe nach von Ihnen gewürdigt zu werden. — Die Note 
vom 14. Febr. und die Aufſchlüſſe, welche ich Ihnen am 23. 
März gab, haben Sie darauf vorbereitet, daß dem vollſtändi⸗ 
gen Arrangement, welches unſere Streitigkeiten mit Holland 
definitiv ſchlichten ſoll, eine Präliminar⸗Konvention vorange⸗ 
Jen mußte. — Ich feste Ihnen in derſelben Sitzung vom 23. 
zärz die Wenden auseinander, denen wir unſere Ein⸗ 
willizung zu einer Präliminar⸗Konvention unterzuordnen ges 
ſonnen wären. Dieſe Bedingungen find Holland geſtellt, und 
genau in die Konvention vom 21. Mai aufgenommen worden. 
Sie können ſich davon überzeugen, m. H., indem Sie das, 
was ich in jener Sitzung geſagt habe, mit der Konvention 
ſelbſt, und mit dem Inhalt der Note vergleichen, durch welche 
die beiden Mächte uns dieſelbe mitgetheilt haben. Dieſe an 
8 Geſandten in London gerichtete Note lautet folgen 
dermaßen: 

57 „Die Unterzeichneten, der außerordentliche Botſchafter Sr. 
Maj. des Königs der Franzoſen und der erſte Sekretär für die 
auswärtigen Angelegenheiten Sr. Großbritanniſchen Maj. has 
ben die Ehre, dein Herrn van de Weyer, bevollmächtigten Mi: 
niſter Sr. Majeſtät des Königs der Belgier, eine Abſchriſt der 
Convention zu überreichen, welche am 21. Mai zwiſchen ihnen 
und Sr. Eriellenz dem Herrn Dedel, außerordentlichen Ger 
ſandten Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, abgeſchloſſen 
worden iſt, und deren Ratiſikationen am 29. deſſ. Mon. ausge⸗ 
tauſcht wurden. — Die Unterzeichneten empfinden ein lebhaftes 
Vergnügen, indem fie dem Herrn van de Weyer dieſe Conven⸗ 
tion überreichen, welche nicht anders als günſtig von ſeiner 
Regierung ae werden kann, weil ſie 8 
Belgien einen Waffenſtillſtand ſichert, der bis zum Abſchluſſe 
eines definitiven Friedenstraktates dauert. Ferner ſichert fie 

88 bis zum Abſchluß des Friedens den ganz freien Genuß 
der Schelde⸗Schifffahrt, und den Vortheil der port en Er⸗ 


öffnung der Schifffahrt auf der Maas, mit Berückſi tigung 
a 


ber Be ri des Wiener Traktats und der Mainzer 
Convention. un auch die Belgiſche Regierung noch nicht 
in den Beſitz der Forts Lillo und Kiefkenshoöek geſetzt wird, ſo 


Rolle, welche wir während jener Un⸗ 
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hätt fie dagegen bis zum Definitiv Traktat die mehr als ent⸗ 
ſchädigenden Diſtrikte von Limburg und Luxemburg provifos 
riſch beſetzt. — Die Belgiſche ne auch bemerken, 
daß die koͤntrahirenden Theile in dieſer Convention das Defi⸗ 
nitiv⸗Arrangement nicht aus den Augen verloren haben, und 
daß fie ſich durch den fünften Artikel verpflichten, ſich ohne Ver⸗ 
zug mit dem Definitiv⸗Traktat zu beſchäftigen. — Die Un: 
terzeichneten haben noch eine Pflicht zu Kal: en: die Nieder: 
ländiſche Regierung hat gegen die beiden Mächte die 80 05 
tung übernommen, die 1 0 gegen 1 nicht 
wieder zu eröffnen. — Die Regierungen von Frankreich und 
Großbritannien find überzeugt, daß Se. Ma’, der König der 
Belgier ſeinerſ its eine gleiche Verpflichtung zu übernehmen 
fh Kein, und ſich verbindlich machen wird, die Feindſelig · 
eiten gegen das Holländiſche Gebiet und gegen das Holländi⸗ 
ſche Gebiet und gegen die Holländiſche Sen fo lange nicht 
wieder zu beginnen, als die Verhältniſſe zwiſchen Belgien und 
Holland noch nicht durch einen Definikiv⸗Traktat geordnet 
worden ſind. — Die beiden a haben fich verpflichtet, 
daß die Verbindungen zwiſchen der Feſtung Maftricht und der 
Nord⸗Brabant'ſchen Gränze, ſo wie zwiſchen beſagter Feſtung 
und Deutſchland frei und ungehindert ſeyn ſollen. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung ſetzt nur die Fortdauer eines Zuſtandes der Dinge 
feſt, welcher lange Zeit mit ausdrücklicher Bewilligung und 
nach den beſtimmten Befehlen der Belgiſchen Regierung bes 
anden hat. — Indem die Unterzeichneten daher die Belgi⸗ 
che Regierung auffordern, über jene beiden Punkte eine fürn 
liche und zufriedenftellende Erklärung abzuͤgeben, find fie 
überzeugt, daß ſie nur etwas verlangen, wozu ſich ohnehin die 
Belgiſche Regierung freiwillig erboten haben würde. Die Uns 
terzeichneten haben die Ehre ıc. London, den 1. Juni 1833. 
— 9052 Talleyrand. Palmerſton.““ 
. Auf dieſe Weiſe, meine Herren, befinden wir uns alfo 
im Beſitz des größten Theils der Vortheile, welche uns durch 
den Traklat vom 15, Nov. gefichert worden find, und gerade 
derjenigen, welche faden fed er Ape erden 
tigkeit die nothwendigſten find. Der Abſchluß eines Waffen 
Hl andes auf unbeſtimmte Dauer iſt keine der unwichtigſten 
5 immungen ber Convention. Sie willen, meine Herren, 
daß von Seiten Hollands keine Wach en. 8 beſtand, die 
eindfeligkeiten nicht wieder aufzunehmen. Jetzt, wo eine 
Öle Verpflichtung in einer feierlich unterzeichneten und rati⸗ 
ficirten Akte übernommen worden ift, find unſere Rüſtungen 
nicht mehr in demſelben Grade nöthig, und deren Beſchrän⸗ 
kung wird möglich. Es kann ſich dieſe Einſchränkung indeſ⸗ 
n noch nicht bis auf den Friedensſuß aus dehnen; eine voll⸗ 
ändige 1 75 nung würde mit Gefahren verbunden ſeyn, 
egen die wir das Land zu ſchützen verpflichtet ſind. Anderer⸗ 
its dürfen wir uns auch nicht vor dem Abſchluß des Friedens 
jenes Einfluſſes entäußern, der ſo mächtig zur Förderung ums 
ſerer Angelegenheiten beigetragen hat. urch die zu treffen 
den Maßregeln werden wir im Nothfalle im Stande ſeyn, die 
Armee ſogleich wieder auf den vollſtändigſten Kriegs fuß zu ſez⸗ 
en. So haben wir die Intereſſen des Schatzes mit denen uns 
125 inneren Sicherheit und unſerer auswärtigen Politik in 
Einklang zu bringen geglaubt. — Die Bevollmächtigten 
der beiden 8 Mächte verlangten von uns: 1) 
80 Feindſeligkeiten nicht wieder zu beginnen, und 2) die 
erbindungen mit Maftricht frei zu laſſen. Die Regierung 
hat geglaubt, in dieſe beiden Punkte willigen zu konnen, ohne ei⸗ 


gentlich neue Berpfiichtungenzu übernehmen, u. unſer Geſand⸗ 
ter hat ſich in Antwort 7 die oben mitgetheilte Note folgen⸗ 
dermaßen 3 s E . x 
„„Der Unkerzeichnete, außerordentlicher Geſandter und bes 
vollmächtigter Miniſter Sr. Majeſtät des Königs der Belgier 
bei Sr. Großbritanniſchen Majeſtät, hat ſich beeilt, ſeiner Re⸗ 
gierung die Abſchrift der Konvention vom 21. Mai und die Note 
15 überſenden, welche Ihre Excellenzen, der außerordentliche 
otſchafter Sr. — — des Königs der Franzoſen und der 
Staats: Sekretär Sr. Großbritanniſchen Majeſtät für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, ihm die Ehre erzeigt haben, an ihn 
zu richten. — Die Konvention vom 21. Mai, ohne den Kon⸗ 
krakt vom 15. November 1831 vollkommen in Ausführung zw 
bringen, ſichert jedoch Belgien den größten Theil der an jenen 
Traktat geknüpften materiellen Vorkheile zu. Die Regierung 
des Königs kann fie daher nur mit Zufriedenheit entgegen neh⸗ 
men, und ſich Er dieſelbe als zum Theil dem Zweck entſpre⸗ 
chend, den ſich England und Frankreich, bei ihrem feſten und 
unveränderliche Entſchluß, ihre Verpflichtungen zu erfüllen, 
vorgeſetzt hatten, als fie die Konvention vom 22. Oktober 1832 
abgeſchloſſen, und als einen Weg zur vollſtändigen Aus füh⸗ 
rung aller Belgien garantirten Klauſeln rauch zu können. 
— Geftüst auf ihre Rechte, die ihr unwiderruflich zugeſtanden 
155 wird die Regierung des Königs, ſo ſehr ſie auch die neuen 
ögerungen bedauert, welche der vollſtändigen Ausführung des 
Traktates vom 15. November in den Weg kreten können, doch 
mit Vertrauen das Reſultat der neuen, durch den Sten Artikel 
der Konvention angekündigten F abwarten, bei 
denen die Mächte keinen andern Zweck haben können, als durch 
ſreundſchaftliche Arrangements zwiſchen den beiden Parteien 
die Schwierigkeiten zu ebenen, welche ſich noch der ſchließlichen 
Ausführung jenes Traktates entgegenſtellen. Es bleibt dem 
Unterzeichneten nur noch übrig, auf die Forderungen zu ante 
worten, welche Ihre Excellenzen ſeiner Regierung geſtellt ha⸗ 
ben. Er ſchätzt ſich glücklich, Ihnen Geſinnungen mittheilen 
un welche ganz den Anſichten des Friedens und der 
rſohnung entſprechen, von denen ſich die Mächte zur ale 
mäligen Befeſti ung eines Zuſtandes der Dinge, der fo eng 
mit den 0 uropa's verbunden iſt, beſeelt gezeigt ha⸗ 
ben. — Als Belgien im November 1830 den von ihm verlan 
ten Waffenſtillſtaͤnd unterzeichnete, gab es ein erſtes Pfan 
des Friedens und der Verſöhnung; die Verpflichtungen, welche 
es feitdem übernommen und gewiſſenhaft erfüllt hat, find heute 
durch den in der Konvention ausdrücklich feſtgeſetzten unbe⸗ 
ſtimmten Waffenſtillſtand noch verſtärkt worden. Der König 
nimmt keinen Anſtand, dieſelbe Verpflichtung einzugehen, 
welche die Niederländiſche Regierung durch den Sten Artikel der 
befagten Konvention übernommen hat. Der Unterzeichnete iſt 
daher ermächtigt, zu erklären, daß ſeine Regierung fortfahren 
wird, ſich aller Feindſeligkeiten gegen Holland zu enthalten, 
wohl verſtanden, daß Belgien in den Beſitz der Vortheile ge⸗ 
ſetzt wird, welche ihm die Konvention vom 21. Mai zuſichert, 
und daß es in dieſem Beſitz nicht geſtört wird, namentlich nicht 
in dem Genuß der Schelde⸗ Schifffahrt, auf dem Fuß wie fie 
vor der Belagerung der Citadelle von Antwerpen beſtand, und 
der Schifffahrt auf der Maas, in Gmäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen des Wiener Traktates und der Mainzer Konvention, in ſo 
weit ſich dieſelben auf den befagten Fluß anwenden laſſen. — 
Die Regierung des Königs verpflichtet fich außerdem, einen 
Zuſtand der Dinge fortoauern zu laſſen, der feit dem Anfang 


* * 
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des Jahres 1831 beſteht, indem fie die Verbindung zwiſchen 
der Feſtung Maſtricht und der Nord⸗Brabantiſchen Grenze, ſo 
wie zwiſchen befagter Seflung und Deutſchland frei und unge⸗ 
hindert läßt. — Die Eonvention vom 21. Mai möchte, um 
gewiſſe Beſtimmungen in praktiſche Ausübung zu bringen, 
einiger reglementariſchen Verfügungen bedürfen, welche, in⸗ 
dem ſie die gegenſeitigen Verhälkniſſe erleichterten, den beiden 
direkt intereffirten Parteien gleich vortheilhaft ſeyn, und den Ab: 
ſichten Englands und Frankreichs entſprechen dürften. In 
dieſer Hinficht iſt der Unterzeichnete beauftragt, den Wunſch 
auszudrücken, daß die hier angedeuteten Beſtimmungen ſchleu⸗ 
nigſt regulirt werden möchten. Er hofft, daß Ihre Excellen⸗ 
zen dieſen Wunſch erfüllen, und in demſelben einen neuen Be⸗ 
weis finden werden, wie ſehr die Regierung des Königs wünſcht, 
Alles zu entfernen, was einen Zuſtand gegenſeitiger Aufregung 
verlängern könnte, der ſich im Widerſpruch mit den in der letz⸗ 
ten Zeit an den Tag gelegten friedfertigen Geſinnungen befin⸗ 
det. — Der 5 bittet c. London, den 10. Juni 
1833. — (gez.) Silvain van de Weyer.“ 

„Sie ſehen, meine Herren,“ fo bac der Miniſter, „daß 
die Regierung in dieſer Note von zwei Hauptpunkten ausge⸗ 
gangen iſt; erſtens nämlich, keines von ihren aus dem Traͤk⸗ 
tate vom 15. November entſpringenden Rechten aufzugeben, 
und zweitens, das Eingehen neuer Verbindlichkeiten zu ver⸗ 
meiden. Wir ſichern uns alle unſere Rechte, indem wir die 
Konvention vom 21. Mai als einen Anfang der Ausführung 
des Traktates vom 15. November betrachten. Wir vermeiden 
es, neue Verpflichtungen einzugehen, indem wir den durch die 
Konvention feſtgeſetzten unbeſtimmten Waffenſtillſtand als die 
Fortdauer mes 33 andes der Dinge betrachten, den die Akte 
der Konferenz und die Zuſtimmung der Parteien ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend im Monat November 1830 ſeſtgeſtellt ha⸗ 
ben. — Dies, meine Herren, iſt die Stellung, welche die Re⸗ 

ierung einnehmen zu müſſen geglaubt hat; fie rechnet, um 
dd in derſelben zu erhalten, auf die Mitwirkung Ihres Pa: 
triotismus.“ ö 5 5 

Herr Dumortier wollte ſich ſogleich auf eine Erörterung 
über verſchiedene in dem Berichte erwähnte Punkte einlaſſen, 
wurde aber mit der Bemerkung unterbrochen, daß die Diskuſ⸗ 
Ken über dieſen Gegenſtand jetzt nicht an der Tages⸗-Ordnun 
ey. Die Verſammlung verordnete den Druck des Bericht 
und ging darauf auseinander. , f 

Brüffel, vom 16. Juni. Die mit Einberufung der 
Adreſſe beauftragte Kommiſſion wird erſt mo gen oder über⸗ 
morgen ihren Bericht erſtatten, und man glaubt, daß die Be⸗ 
rethungen Über dieſen Gegenſtand die ganze künftige Woche 
hindurch dauern werden. — Aus Antwerpen meldet man: 
„Gestern find die Bürgergarden der Provinzen Hennegau und 
f Hure, auf unbeſtimmten Urlaub von hier abgegangen. Die 

ürgergarden von Löwen erhalten morgen den ihrigen.“ — 
In Antwerpen ift ſeit ein gen Tagen die Grippe ausgebrochen. 


Es werden dort, wie überall, ſehr viele Perſonen davon 


befallen. 
8 ortugal. 


NP 

Liſſabon, 6. Juni. Don Gase und die Mitglieder des 
Poertogteſiſchen Köͤniashauſes befinden ſich in Coimbra. Dom 
Miguel but unterm 31ſten v. M. zu Braga einen Tagesbefehl an 
feine Ter ppen erlaffen, worin er ihnen anzeigt, daß er die Armee 
auf kurze Zit verlaſſe, um am Zten oder Zten zu Coimbra eine 
Zuſammenkunft mit dem ſpaniſchen Infanten Dom Carlos zu 
haben. Das Schiff, welches beſtimmt iſt, den Infanten Don 


Carlos nach Italien zu bringen, liegt noch im Tajo vor Anker. 
Auch Don Miguels Geſchwader liegt noch hier, und man weiß 
nicht, wenn es in See gehen wird. In dieſen Tagen rückte ein klei⸗ 
nes Corps Dragoner in großer Eil von Liſſabon aus; die Beſtim⸗ 
mung deſſelben kennt man nicht. Von Don Miguels Armee ſollen 
einige Offiziere defertirt ſeyn; auch heißt es, daß etwas Unzuftie⸗ 
denheit unter den Truppen herrſche, weil ſie ſich ſchon ſo lange in 
muͤßigem Zuſtande befinden, wozu noch die Verheerungen der Cho⸗ 
lera kommen. Das engliſche Schiff „Caftor“ ift in 6 Tagen von 
den Duͤnen in Liſſabon angekommen; es hat 300 Marinetruppen 
an Bord, die, wie es heißt, nebſt den andern bereits im Tajo be⸗ 
findlichen Streitktaͤften unter dem Kommando des Oberſten Adair 
für den Fall, daß Dom Prdros Flotte einen Angriff gegen Liſſabon 
unternehmen ſollte, was man noch vor Ende dieſes Monats er⸗ 
wartet, zum Schutz der brittiſchen Unterthanen gelandet werden 
ſollen. Aus Figueiras ſind Briefe vom 1ſten d. M. hier eingegan⸗ 
gen, denen zufolge daſelbſt Vorbereitungen zur Vertheidigung dieſes 
Platzes getroffen werden, weil man glaubte, daß die Pedroiſten ſich 
denſelben als Angriffspunkt auserſehen wuͤrden; noch mehr Glau⸗ 
ben fand indeß die Meinung, daß die Flotte Dom Pedro's weiter 
ſuͤdlich einen Landungsverſuch machen werde. Die Migueliſten in 
Liſſabon hegen jetzt großen Haß gegen die hiefigen Engländer, ob: 
gleich fie denſelben nicht offen zeigen. Es find Befehle ertheilt wor⸗ 
den, große Vorräthe von getrockneten Fiſchen, das vorzuͤglichſte 
Unterhalismittel der niedern Stände, 8 vernichten, indem man 
vorgab, daß die Cholera durch den Genuß derſelben befoͤrdert 
werde. Die engliſchen Kaufleute, als die Haupt⸗ Lieferanten dieſer 
Fiſche, wollen dieſe Maaßtegel als eine gegen fie ausgelibte Feind⸗ 


ſeligkrit betrachten. E 5 
orto, vom 7. Juni. Das Engii ie e „Con⸗ 
ſianke“, welches geſtern Liſſabon verlaſſen hat, kam heute hier 
an, und wild ſogleich weiter ſegeln. Bis jetzt find die mini⸗ 
eriellen Arrangements, womit gleich nach der Ankunft des 
arquis von Palmella begonnen wurde, noch nicht erledigt; 
aber es wird für ziemlich gewiß gehalten, daß Letzterer in das 
Mniſterium eintreten und Silva Carvalho aus demſelben aus⸗ 


ſcheiden wird. Man wünſchte, den General Saldanha zum 
Kriegsminiſter zu machen, aber der Kaiſer ſchlug dies ab, wo⸗ 
u ihn der Marſchall Solignac und der jetzige Kriegsminiſter 


ſtimmt haben ſollen. Mit dem Dampfboot, auf welchem 
ſich der Marquis von Palmella befand, kamen noch zwei an⸗ 
dere Dampfboote von England an und ſetzten 427 Mann Trup⸗ 
pen, deren größter Theil vom 5 udgeon befehligt wird, 
ans Land. Die Offenſiv⸗ Operationen And fo lange aufges 
ſchoben worden, bis das Miniſterium definitiv konſtituirt ſehn 
wird. Man will wiſſen, daß Kapitain Napier das Kom⸗ 
mando über das Geſchwader erhalten werde; noch hat es der 
Admiral Sartorius in Händen. Heute langte die Korvette 
„Portuenſe“ von den Bayonna-Inſeln mit Truppen hier an. 


Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 15. Juni. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 

ung der erſten Kammer wurde die Diskuſſion über den Ge⸗ 
fat ntwurf, die Errichtung von Vereinen betreffend, eröffnet. 
rofeſſor Zell, als a Redner, nahm das 
ort gegen denſelben. Indem er darauf hinwies, wie das 
Recht zu Vereinen ein nie Recht ſey, bemerkte er, wie 
es jedoch auf der andren Seite keinem Zweifel unterliege, daß 
dieſes natürliche Recht im Staate beſchränkt werden könne; 
nur dürften ſolche Beſchränkungen nie größer ſeyn, als es de⸗ 
ren Zweck erfordere, und wohlihätige und gemeinnützige Ver⸗ 
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eine ſeyen eher zu befördern, als durch abſchreckende Formali⸗ 
ten 5 1 überhaupt müſſe man zwiſchen der Natur 
der Vereine unterſcheiden. Was nun unſere Verhälkniſſe an⸗ 
lange, ſo halte er allerdings ein 59 über die Beſchränkung 
olitifcher Vereine, beſonders zur Beſeitigung allerlei jetzt be⸗ 
feen Spannung, für nothwendig, nur ſey er mit den in 
x vorliegenden Verordnung getroffenen Maßregeln nicht ein⸗ 
verſtanden, weil fie zu weit gingen und auf Prävention be⸗ 
ruhten, während repreſſive Maßregeln genüglen. Ueberdieß 
ſehe er in deren Ausführbarkeit manche Schwierigkeiten; er 
ne daher im All emeinen dagegen. Der Freiherr v. Goö⸗ 
er äußerte: er bilige zwar zum Theil den Zweck des vorlie⸗ 
enden Entwurfs, nicht aber deſſen Motive. Der Staat habe 
s Recht, gegen gefährliche Vereine einzuſchreiten, ein Recht, 
hervorgehend aus der Pflicht des Regenten, ſich und ſeine Un⸗ 
terthanen zu ſchützen und die Ordnung zu erhalten; der Staat 
be ſonach das nicht zu beſtreitende Recht, gemeinſchädliche 
reine aufzulöſen, nicht aber die Bedingung der Exiſtenz 
von Vereinen überhaupt an ſeine Genehmigung zu knüpfen. 
Der Sprecher brachte ſodann eine demgemäß veränderte Faſ⸗ 
ung der drei erſten Artikel des fraglichen Entwurfs in Antrag. 
Badieſer Vorſchle mannichfachen Anklag fand, ſo beſchloß die 
Kammer mit großer Mehrheit, den Antrag des Herrn von 
Göler zur nochmaligen Berathung an die Kommiſſton zurück⸗ 
uweiſen, und dieſe um zwei Mitglieder zu verſtärken. Schließ 
lich erſtattete der Hofgerichts⸗Rath Graf von Hennin ben 
Kommiſfions⸗ Bericht über die proviſoriſche Verfügung, die 
Verbreitung ſchwaͤrmeriſcher Sekten betreffend. Die Kam⸗ 
mer beſchloß, den Bericht drucken zu laſſen, um in einer der 
nächſten Sitzungen darüber diskutiren zu können. i 
Der zweiten Kammer wurden in ihrer geflrigen Siz⸗ 
jung mebre neue Eingaben vorgelegt, darunter eine Motion 
8 Abgeordneten Magg, auf Errichtung eines zweiten ka⸗ 
tholiſchen Schullehrer-Seminariums in dem oberen Landes⸗ 
theile; und eine Motion des Abgeordneten v. Rotteck, eine 
ommiſſion zu ernennen, die den Zuſtand des Vaterlandes 
unterſuchen und die geeigneten Anträge hiernach ſtellen ſolle. 
Abgeordneter Hofmann berichtete hierauf: 1) über das pro⸗ 
Aide Geſetz hinſichtlich der Funktions⸗Gehalte der Mili⸗ 
tairdiener; 2) über das proviſoriſche Geſetz, die Herabſez⸗ 
ung des Milltair⸗Maßes betreffend. Endlich fand die Dis: 
affton über den Geſetz⸗Entwurf hinſichtlich der Ertheilung 
der Zoll: Privilegien ſtatt. Für die Annahme des Geſetzes 
elbſt erklärten ſich mit Ausnahme von 7 Stimmen ſämmtliche 
delair der Kammer. 


Am 9. Juni haben die Hohenzollern-Sigmoringenſchen 
Stände ihre Sitzungen wieder begonnen. Die Verfaſſungs⸗ 
Kommiſſton iſt mit ihrer Arbeit dem Schluß nahe, und man 
hofft ein durch Einverſtändniß der Regierung und der Stände 
erzieltes, ſehr zweckmäßiges Staatsgrundgeſetz zu Stande zu 
bringen. ie Stadt Sigmaringen läßt ein neues Armen: 
und Krankenhaus erbauen, wozu der regierende dürft 1000, 
die 1 5 500 und die verwittwete Fürſtin 300 Gulden beige⸗ 
tragen haben. a 


Speyer, vom 13. Juni. In der Speyerer Zeitung lieſt 
man folgende Erklärung des Neuſtädter Stadtraths: „Die 
unterzeichneten Mitglieder des hieſigen Stadtraths ſind es der 
Ehre ihrer Mitbürger ſchuldig, die durch die Frankfurter Ober⸗ 
Poſtamts⸗, Münchener politiſche und Augsburger Allgemeine 


Zeitung über die Vorfälle am Pfingſtmontag dahier, bei uns 
in Hambach verbreiteten anonymen Nachrichten, obgleich als 
aus guter Quelle fließend, bezeichnet, öffentlich vor der Welt 
als ein Gewebe der abſcheulſchſten Lügen und Entſtellungen zu 
erklären. Niemand iſt hier nicht einmal wegen Beleidigung 
gegen das Miiitair, geſchweige wegen Provokationen und Anz 
riffen auf daſſelbe noch wegen ſonſtiger Exzeſſe gegen die ge⸗ 
etzliche Ordnung und Ruhe an dieſem Tage gerichtlich belangt 
worden. Wir fordern die, welche die Bürger deſſen beſchuldi⸗ 
en, auf, die Thäter den Gerichten anzuzeigen. Nicht Zu⸗ 
ammenrottungen ruheſtörender, oder bedrohender Menſchen 
wurden hier gewaltſam zerſtreut; ohne vorausgegangene War⸗ 
nung, ohne Zuruf wurden die auf den Straßen ruhig wie ge⸗ 
wöhnlich wandelnden, neben ihren Häuſern ſtehenden ober 
ſonſt auf der Straße befindlichen Individuen verfolgt und 
mißhandelt. Selbſt der Adjunkt ward in der Amtstracht durch 
Säbelhiebe und Bajonettſtſche verwundet. Es gab nur Todte 
und Verwundete auf der einen Seite, die Angreifer aber auf 
der andern. Die auf dem Rathhauſe verſammelten Civilbeam⸗ 
teten wagten es nicht, auf die Straße zu gehen, um den grau⸗ 
ſamen Verfolgungen Einhalt zu thun. Sie mußten um ihr 
Leben zu ſchützen, ſich mit ſtarker Gensd'armerie⸗Eskorte nach 
Hauſe führen laſſen. Dieſe allgemeinen Thatſachen genügen 
einſtweilen, um den Strom der verbreiteten falſchen Nachrich⸗ 
ten aufzuhalten. Der wahre Hergang der Sache wird, wenn 
kein unüberwindliches Hinderniß entgegentritt, bald zu Tage 
jefördert werden. Die Unterzeichneten bemerken noch ſchließ⸗ 
ich, daß fie aus dem Grund ſo ſpät und jetzt erſt mit dieſer 
Publikation auftreten, weil ſie auf die Verſprechungen des 
von K. Regierung für die Stadt neu ernannten Bürgermeiſters 
bauend, von dieſem eine die Ehre ſeiner Mitbürger rechtfer⸗ 
tigende Erklärung in den Blättern erwartet hatten, was aber 
noch nicht geſchehen iſt. Neuſtadt den 9. Juni 1833. Gez. 
ge, Lederle, Haag, Mattil, Haſſieur, Heitenftein, Hein, 
Claus, J. J. Schapman, Burg Göttheim, Pancera, Brodt, 
Gg. Knochel, Joh. Abreſch, E. Fr. Nator, W. Souter, C. L. 
Braun, Criſtmann, Schwalzwälder, Bul ꝛc.“ 5 


In Beziehung auf den, im Schwäbiſchen Merkur und der 
Stuttgarter Zeitung erſchienenen Artikel über die Tübinger 
Unruhen, läßt ſich jetzt in erſterem Blatte nad; ffehende Er⸗ 
wiederung vernehmen: „Allerdings ſind in der Nacht des 
6. Juni eben fo bedauerliche als unerwartete Erzeſſe vorgefal⸗ 
len, die aber einer vermuthlich kleinen Anzahl Studirender zur 
Laſt fallen, und gewiß von der ganz überwiegenden, großen 
Mehrzahl, die Gottlob immer dem alten tüchtigen Tübinger 
Charakter treu geblieben iſt, auf das Spiechendſte gemißbilligt 
werden. Wie viele in die Stadt gezogen, wie viene in derſel⸗ 
ben gelärmt haben; wer wird das genau wiſſen? Schwerlich 
hat der Einſender des Artikels vom 10. Juni feine 300 (!) ges 
zählt. Hier (in Tübingen) hörte ich dieſe Zahl noch nie, ſon⸗ 
dern 50, 100, hechſtens 150, und da das Gerücht nur zu gerne 
übertreibt, bat hier im Zweifel die kleinere Zahl die größere 
Wahrſcheinlichkeit. Dazu kommt, daß, ſicheren Nachrichten 
zufolge, eine an demſelben Abende im Muſeum verſammelte 
ruhige Geſellſchaft, die natürlich bei dem entſtandenen Lärmen 
hinaustrat, leicht die Meinung veranlaſſen konnte, die Lär⸗ 
menden ſeien ſo viel zahlreicher. Was dieſe thaten, wer wird 
das entſchuldigen? Aber irgend etwas Planmäßiges, Ueber⸗ 
legtes will ſich chte für die &hulbi zeigen. Vorläufig, bis 
die Unterſuchung (die für die 


uldigen ja die gerechte ſtrenge 


Strafe herbeiführen möge!) den Thatbeſtand ausgemittelt 
haben wird, ſcheint das Ganze den Charakter von in Trun⸗ 
kenheit begangenen, durch mannichfache Mißverſtändniſſe ge⸗ 
ſteigerten Exzeſſen zu haben. Vieles Einzelne, was frühere 
Artikel dieſer Zeitung erzählen, wird hier glaubwürdig wider⸗ 
ſprochen. Namentlich ſagt der jetzige Rektor der Univerfität 
ſelbſt, er glaube nicht, daß auf ihn perſönlich geworfen worden 
ſey. Am wenigſten aber läßt ſich annehmen, daß dieſe Auf⸗ 
tritte irgend im Allgemeinen oder von einer größeren Zahl der 
Studixenden gebilligt ſeyen. Im Gegentheile, der Unwillen 
und die Unzufriedenheit der großen Mehrzahl der Studirenden 
von jeder Klaſſe ſprach ſich in derſelben Nacht, wie an den fol⸗ 
genden Tagen, ſehr beſtimmt aus, darin namentlich, daß ſelbſt 
auf den Ruf „Burſche heraus“, der ſonſt bei den Studirenden 
Zauberkraft beſitzt, nach den n e der anweſenden 
Behörden und bah t Nachrichten, faſt Niemand das Haus 
verließ, und daß mit ganz ungeändertem, löblichem Eifer 
r von der Frühe des folgenden Tages an die Vorleſungen 
eſucht wurden.“ 


(Nuͤrnb. Korr.) Kaſſel, vom 14. Juni. Seit der am 10ten 

d. ſtattgehabten Eröffnung des neuen Landtages befinden fich die 
Landſtaͤnde noch immer ohne weitere Mittheilung von Seiten der 
Staatsregierung in Betreff von Gegenſtaͤnden, die ihnen zur Be: 
rathung vorgelegt werden follen, Einſtweilen beſchaͤftigt man ſich 
mit der Prüfung und Begutachtung des ſchon am vorigen Lands 
tage vom Finanz⸗Miniſter v. Motz uͤbergebenen Staats: Budgets, 
zu welchem Ende ein aus achtzehn Mitgliedern zuſammengeſetzter 
landſtaͤndiſcher Ausſchuß niedergeſetzt worden iſt, der ſich in drei 
Sectionen zu theilen hat. Zur Erleichterung ſeiner Arbeiten dient 
vortrefflich die vom Vorſtande des frühern permanenten Ausſchuſ⸗ 
ſes, Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rathe Dr. Pfeiffer, mit moͤg⸗ 
lichſter Gruͤn dlichkeit ausgearbeitete und im Druck erſchienene 
„Darſtellung der Lage der landſtaͤndiſchen Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſe, 
insbeſondere den Vor⸗Anſchlag zum Staats⸗Grund⸗Etat betref⸗ 
fend.“ — Geſtern hat eine vertrauliche Sitzung in pleno ſtatt⸗ 
gefunden, um den Bericht des mit der Abfaſſung der Antwort auf 
die Eroͤffnungsrede beauftragten Ausſchuſſes anzuhören, und we⸗ 
gen der Faſſung dieſer Antwort einen Beſchluß zu nehmen. Heute 
iſt offer tliche Sitzung, die erſte nach der Eröffnung des Landtages, 
in welcher die Staͤnde⸗Verſammlung ihre Verhandlungen beginnen 
wird. Der Praͤſident der Staͤnde, Bürgermeiſten Schomburg, 
wird als Vorſtand des bisherigen permanenten Ausſchuſſes, im 
Namen dieſes Letztern, Rechenſchaft von deſſen Geſchaͤftsfuͤhrung 
ablegen. — Mit geſpannter Erwartung ſieht das Publikum der 
Entiſcheidung des Ober⸗Appellations⸗Gerichts in dem von den Lands 
ſtaͤnden gegen den Vorſtand der Miniſterien der Juſtiz und des In⸗ 
nern, Geheimerath Haſſenpflug, erhobenen Anklage⸗Prozeß 
entgegen. Man weiß indeffen bis jetzt nur fo viel, daß das hoͤchſte 
Gericht vorigen Montag feine erſte Plenarſitzung in dieſer Angeles 
genheit gehalten hat, welcher faͤmmtliche Mitglieder ſowohl vom 
Civil⸗ als vom Kriminal⸗Senate beiwohnten; in der Sache ſelbſt 
wird das groͤßte Geheimniß beobachtet. Gleichwol behauptet man, 
zu wiſſen, daß das Gericht alle die Nebenpunkte, wodurch die Land⸗ 
ſtaͤnde ihre Anklage zu begründen geſucht, bei Seite geſtellt, und 
ſich lediglich an die in der Klageſchrift geltend gemachten 3 Haupt 
Anklagepunkte gehalten hat, die freilich, wenn die Unterſuchung 
die Richtigkeit der angegebene. Thatſachen ergeben ſollte, allein 
ſchon hinreichend befunden werd. duͤrften, das Vorhandenſeyn 
von Verfaſſungs⸗ Verletzungen außer Zweifel zu ſetzen. Es iſt 
übrigens ſeht begreiflich, daß das oberſte Gericht mit großer Vor⸗ 
ſicht zu Werke geht, da es in dieſer intrikanten Sache darauf an⸗ 
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kommt, den fo lange behaupteten Ruf der Unparteilichkeit und ruͤck⸗ 
ſichtsloſen Gerechtigkeitspflege ferner zu bewahren. Der geheime 
Rath Haſſenpflug ſcheint mit Ruhe und ohne Beſorgniß den Aus⸗ 
gang dieſes Prozeſſes zu erwarten. Gewiß iſt es, daß er in der 
Gunſt des Kurprinzen⸗Regenten noch eben fo hoch ſteht, wie fruͤ⸗ 
her. — Durch ein hoͤchſtes Reſcript iſt der Profeſſor der Staats» 
wirthſchaſt zu Marburg, Dr, Lips, bekannt durch mehrere Schrif⸗ 
ten im ſtaatswiſſenſchaftlichen Fache, unerwartet von ſeinem aka⸗ 
demiſchen Lehrftuhle entfernt und der kurheſſiſchen Dienſte entiafs 
ſen worden. Indeſſen wuͤrde demſelben ein Ruhegehalt von 600 
Thlr. aus der kurheſſiſchen Staatskaſſe zugeſtanden werden, falls 
er in keinen auswaͤttigen Staatsdienſt treten ſollte. Einige wollen 
wiſſen, die Staats⸗Regierung ſey von Außen zu dieſer Maßregel 
veranlaßt worden. — Von den kurheſſiſchen Truppen wurden ſeit 
dem Anfange dieſes Monats 20 Mann per Compagnie auf Urlaub 
geſendet. — Der Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Goͤttin⸗ 
gen, Saalfeld, der von der Koͤnigl. 1 Regierung 
ſeine Entlaſſung erhalten hat, reiſte vor Kurzem hier durch. Der⸗ 
ſelbe verläßt Göttingen, und nimmt feinen Wohnſitz in Hechingen, da 
er die Erlaubniß erhalten hat, feine bisherige, nunmehr als Ruhe⸗ 
gehalt ihm zugeſicherte Beſoldung von 700 Rebien. im Auslanbe 
zu verzehren. — Der Geſundheits⸗Zuſtand der Gräfin Schaum⸗ 
burg erweckt große Beſorgniſſe. Zu der Grippe iſt noch ein hit!» 
ges Fieber hinzugekommen. Mehre Tage lang war ihr Zuſtand fo 
bedenklich, daß man für ihr Leben fuͤrchtete. Der Kurprinz weicht 
nicht von ihrem Bette, und mehre der angeſehenſten Aerzte ſind 
zu Hülfe gerufen worden. 

Dresden, vom 17, Juni. Ihre Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin Amalie Auguſte, Gemahlin des Prinzen Johafm, 
iſt heute Vormittag von hier ins Bad on ger abgereift. 

Dresden, vom 15. Juni. Die erſte Kammer fuhr in 
ihrer Sitzung am 10ten d. M. mit den Berathungen über die 
privilegirten Gerichtsſtände fort, und beſchäftigte ſich vor⸗ 
nehmlich mit $. 29, mit welchem der zweite Haupttheil des Ges 
ſetzes, die beſonderen Beſtimmungen, und zwar zunächſt die 
über die Militair⸗Gerichtsbarkeit enthaltend, beginnt. — In 
der Sitzung am folgenden Tage ſtand zuvörderſt ein Bericht 
der zweiten Deputation, die Einrichtung der Staats⸗Schul⸗ 
den⸗Kaſſe betreffend, auf der Tagesordnung. Nach einer kur⸗ 

en Diskuſſion über die einzelnen Paragraphen erfolgte die Ab⸗ 
immung über das ganze Geſetz durch Namens « Aufruf der 
einzelnen Mitglieder. Daſſelbe wurde einſtimmig angenom⸗ 
men. Man gelangte ſodann zum zweiten Gegenſtand der heu⸗ 
tigen Tagesordnung ekret wegen 


; 5 aus Berathung über das 
der in diesjähriger Michaelis⸗Meſſe auszugebenden Talons 
und Coupons der landſchaftlichen Obligationen. Den Vor⸗ 


trag hatte Referent von Bone übernommen. Bei der na 

dem Dekrete Rr. 13 zu bildenden allgemeinen Staats⸗Schul⸗ 
den⸗Kaſſe tritt der Fall ein, daß, bevor deren Verwaltung be⸗ 
ginnen kann, die in der nächſten Michgelis⸗Meſſe, ſtatt der 
abgelaufenen, auszugebenden neuen Talons und Coupons 
der Aprocentigen ſowohl, als der neuen Zprocentigen land⸗ 
ſchaftlichen Obligationen in der erforderlichen Anzahl von ums 
gefähr 26,000 Blättern angefertigt werden müſſen, Damit 
nun in dieſem Geſchaͤft eine dem Landes = Kredit 7 9 
Unterbrechung nicht eintreten möge, giebt das Dekret Nr. 51 
den Ständen zur näheren Erwägung anheim, ob nicht alsdann, 
wenn der zur Verwaltung des Staats⸗Schulden⸗Kaſſe zu er⸗ 
wählende Ausſchuß nicht binnen längſtens ſechs Wochen feine 
Geſchäſtsführung antreten könne, ein oder einige a 
der jetzt zur Steuer Kredite Kaffe verordneten landſchaftlichen 
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Oeputation, zur Vollziehung der auszufertigenden neuen Ta⸗ 
lons und Coupons mit beſonderer Vollmacht zu verſehen ſeyn 
dürften. Die zweite Kammer, an welche dieſes Oekret abge⸗ 
eben worden, habe in ihrer ain 18, Mai gehaltenen Sitzung 
shalb beſchloſſen, daß zur Vollziehung dieſer Talons und 
Coupons die Mitglieder der jetzt zur Steuer⸗Kredit⸗Kaſſe vers 
ordneten landſchaftlichen Deputation beſonders bevollmäch⸗ 
tigt werden möchten, und diefen Beſchluß der erſten Kammer 
mütgetheilt Die Nothwendigkeit dieſer Maßregel unter den 
obwaltenden Verhältniſſen nicht verkennend, glaubte nun die 
Deputation, dem Beſchluſſe der zweiten Kammer beiſtimmen 
u müſſen, jedoch zur ne der Sache zugleich auf 
bald e Entwerfung der Vollmacht, Voaziehung derſelben 
und Bekanntmachung der een Maß regel unverzüglich 
anzutragen, damit die Inkereſſenten an der von der Beſtim⸗ 
mung des H. 107 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 4. September 
1831 abwelchenden, durch die . gebotenen Form 
keinen Anſtoß nehmen möchten. — Der Staats » Minifter v. 
Zeſchau bemerkte darauf, daß zwar die Vollmacht der Steuer⸗ 
Kredit⸗Kaſſen⸗Deputation noch fortdauere, daß es jedoch nicht 
aſſend erſcheine, die Talons und Coupons, die auf mehre 
Jahre hinaus lauten, noch auf den Namen dieſer Deputation 
auszuſtellen, weshalb die Nothwendigkeit der Maßxegel ſich 
von fe.bit darſtelle. Es ſey das Dekret erſt jetzt erlaffen wor⸗ 
den, weil die Regierung geglaubt habe, man werde die Wahl 
der zum Ausſchuß für die Staats⸗Schulden⸗Kaſſe beſtimmten 
Mitglieder zeitiger bewerkſtelligen; da dies aber nicht geſche⸗ 
hen, müſſe die ache h den Ständen die möglichſte Be⸗ 
chleunigung dieſer Sache anempfehlen. — Nachdem noch der 
räſident die Mitglieder der Kammer durch einzelnen Na⸗ 
mens⸗Aufruf befragt hatte, ob ſie dem vorliegenden Dekrete 
und dem Schluß ⸗ Antra e der Deputation ihre Beiſtimmung 
gäben? erfolgte eine einkim migbejahende Antwort, wor⸗ 
auf die Kammer zu einer geheimen Sitzung überging. 
O eſterreich. ee 
Die Preßburger Zeitung vom 14ten Juni meldet: 
„Se. K. K. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 31. Mai d. J. dem Vitepalatin und Adminiſtrator der 
Obergeſpanswürde des Peſther Comitats, Pancratius So⸗ 
mi ſch von Säard, die erledigte Stelle des Präſidenten der 
Königl. Gerichtstafel von Ungarn und Stellvertreters der per⸗ 
ſoͤnlichen Gegenwart des Königs in den Gerichten Allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. Die eech e Bag 
bel der hohen Königl. Gerichtstafel iſt am 11ten d. M. hier in 
Preßburg, unter dem üblichen Ceremoniel vor ſich gegangen, 
und gleich darauf hat Herr von Somiſch, der die Skelle des 
Königl. Perſonals bereits feit zwei Monaten proviſoriſch be⸗ 
kleidete, der 53ſten Reichstags⸗Sitzung als wirklicher Präſi⸗ 
dent präfidirt. Beim Eintritt in den gedrängt vollen Saal 
ward derſelbe mit freudiger Akklamation lebhaft begrüßt, und 
wihrend der von ihm mit Kraft und Feuer geſprochenen Ans 
trittsrede oftmal durch raufchende Beifallsbezeigungen unter⸗ 
brochen. Auch die klaſſiſche Rede des hochwürdigſten Praela- 
tus Tabulae, Domhberrn Georg von Németh, als Antwort 
Namens der Ständetafel, maͤchte den lebhafteſten Eindruck 
auf die Verſammlung, der mehrmals in allgemeinen Applaus 


aus brach.“ 
Osmaniſches Reich. 


(Allg. Ztg.) Konſtantinopel, vom 28. Mai. (Durch 
l Gelegenheit.) Bath wird die alte Ordnung 
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ber Dinge wieder eintreten. Ibrahim Paſcha hat feinen Rück⸗ 
marſch wirklich angetreten, und im Ruſſiſchen Lager werden 
Anſtalten getroffen, die den nahen Abzug der Truppen vermu⸗ 
then laſſen. Die offizielle Nachricht, daß die Aegyptiſche Ar⸗ 
hie eine rückgängige Bewegung gemacht habe, kraf geftern 
Mittag ein. Der Mels, Ef endi theilte fie den fremden Bot⸗ 
fchaftern ſogleich mit, und Graf Orloff beeilte fich, der Pforte 
erneuert zu erklären, daß ſobald er die Ueberzeugung von dem 
wirklichen Rückzuge der Araber erhalten habe, er aligenblick⸗ 
lich dae Ruſſiſche Hülfskorps zurückziehen werde. Vorerſt 
müſſe er ſich aber ſelbſt darüber Gewißheit zu verſchaffen ſuchen. 
Es ward demnach ein Ruſſiſcher Offizier vom Generalſtabe 
nach Koniah geſchickt, um über die Dispofitionen Ibrahims 
u berichten, und ſich zu überzeugen, ob es ihm Ernſt mit dem 
Nückmarſche ſey, oder ob er nur eine rückgingige Bewegun 
fingire, damit der antiruſſiſchen Partei ein Vorwand verſchafft 
werde, den Abzug der Ruſſiſchen Truppen zu verlangen. Dieie 
Partei fieht dem Augenblicke mit Ungeduld entgegen, wo fie 
von der Gegenwart des Ruſſiſchen Hülſskorps befreit wird. 
Sie möchte gern mit Ibrahim fraternifiven, und mußte zu ih⸗ 
rem Verdruſſe ſehen, wie er mit einemmale Halt machte, und 
lch von einem kleinen Ruſſiſchen Heerhaufen einſchüchtern 
ließ. Es wäre daher möglich, daß Ibrahim nur zum Schein 
ſich zurückzöge, und ſchnell wieder vorrücken würde, ſobald er 
die Ruſſiſchen Truppen entfernt wüßte. Darum iſt Vorſicht 
nöthig, und man kann es dem Grafen Orloff nicht verargen, 
wenn er aller Verantwortung überhoben bleiben will. Dr 
Sultan ſcheint mit ihm einverſtanden zu ſeyn, und die Abſen⸗ 
dung eines Ruſſiſchen Offiziers nach dem Arabiſchen Haupt⸗ 
quartiere gebilligt zu haben. Lord Ponſonby findet es auch 
natürlich, daß Graf Orloff klar ſehen, und ſich erſt ſelbſt von 
der Thatſache überzeugen will, bevor er handelt. Dem Ad⸗ 
miral Rouſſin hingegen ſoll dieſe Zögerung unangenehm ſeyn, 
und er ſoll laut geäußert haben, daß über Ibrahims Rück⸗ 
marſch kein Zweifel beſtehen könne, indem ihm die beſtimmte⸗ 
en Berichte deshalb zugekommen ſeyen, und daß nach der 
üher rn Sui des Petersburger Kabinets mit 
m Abmarfche der Ruſſiſchen Truppen nicht länger gezögert 
werden ſollte. Inzwiſchen wird dem Wunſche des Admi⸗ 
rals nicht gewillſahrt werden, bevor der Ruſſiſche Generalſtabs⸗ 
offizier von Koniah zurück gekehrt iſt, und befriedigende Aus⸗ 
kunft über die Abſichten Ibrahim Paſcha's gebracht hat. Uebri⸗ 
gens iſt wohl anzunehmen, daß nachdem Ibrahim Alles er⸗ 
reicht hat, was Ar Vater verlangte, er nicht leichtſinnig zu 
Werke gehen, und einer Partei zu gefallen ſich freiwillig Gefah⸗ 
ren ausſetzen werde, die um fo größer wären, als bei Wieder⸗ 
aufnahme der Feindseligkeiten von feiner Seite, die Ruſſen 


der Pforte wieder zu Hülfe eilen, und die Engländer und Fran⸗ 


zoſen ihrem Verſprechen gemäß ebenfalls thätig gegen ihn agi⸗ 
ren würden. Man muß alſo wohl glauben, 51 de ne 
Armee wirklich zurück geht, und kann dann überzeugt ſeyn, 
daß die Ruſſen ebenfalls abziehen werden. Die in meinem 
letzten Schreiben e Beſorgniſſe würden 1 
wegfallen, und die Or entaliſchen Differenzen als beendigt 
anzuſehen ſeyn. Der Sultan will morgen nach der Afiatifchen 
Küſte überſchiffen, und abermals Muſterung über die Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen halten. Er hat beſchloſſen, die Türkiſche %- 
tillerie ganz 155 der Ruſſiſchen zu organiſiren und hat 
mehren ſeiner Offiziere aufgetragen, ſich mit der Einrich⸗ 
tung 125 Ruſſiſchen Artillerieweſens aufs genaueſte bekannt 
zu machen. 


* 


5 Miszellen. 

Berlin, vom 21. Juni. (Staats⸗Zeitung.) Ueber den 
diesjährigen hieſigen Wollmarkt iſt noch Folgendes zu berich⸗ 
ten: „Die Zufuhr, die, wie bereits erwähnt worden, ſchon 
am löten d. M. anfing, obgleich der Wollmackt ſelbſt erſt am 


Igten beginnen ſoute, dauerte ununterbrochen bis zu dieſem 


Tage fort, Nur die von Seiten der Behörde getroffenen zweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen machten es möglich, daß ſchon am 
15ten bedeuten e Ein: und Verkäufe gemacht werden konnten. 
Mit Einſchluß von etwa 2000 Etnr. ordinairer und einem klei⸗ 
nen Theile feiner Wolle, als dem vorjährigen Beſtande, wur: 
den ungefähr 21,000 Ctur. Wolle zu Markt gebracht, wovon 
ein nicht unbedeutender Theil ſich bereits in der zweiten Hand 
befand. Im vorigen Jahre belief das Quantum ſich auf circa 

2,000 Cinr. Es leider keinen Zweifel, daß in dieſem Jahre 
weit mehe Wolle als im vorigen ſchon vor der Schur von den 
Produzenten verkauft worden, und entweder hier gleich durch⸗ 
gegangen oder auf die Lager der hieſigen Wollhändler gebracht 
worden iſt. Eben fo gewiß ift es, daß auch in dieſem Jahre 
faſt übera die Wolle 5 dis 10 pCt. weniger lohnend an Ge⸗ 
wicht war, als im vorigen. Dennoch war die Quantität der 
zu Markt gebrachten Wolle gegen alle Erwartung ſtark, und 
es ſteht daher zu vermuthen, daß ſich die Zahl der Verkäufer 
am hieſigen Plage mit jedem Jahre mehre; daſſelbe läßt ſich 
von den Käufern ſagen; es waren, ſowohl von inländiſchen 
als von Engliſchen, Niederländiſchen und Sächſiſchen Fabri⸗ 
kanten und Händlern mehr als im vorigen Jahre hier anwe⸗ 
ſend, und alle machten verhältnißmäßig bedeutende Einkäufe. 


Die Preiſe waren: - 
B In dieſem Jahre: 
extra feine Wolle 140 . 150 Rtl. pr. Etnr. 
rx!!! Ze 


feine = 
fein mittel- 90 100 
mittel- 80 33 € 
gut ordn. 62½% 72% #5 
ordin. 45 re 


! Im vorigen Jahre: 
extra feine Wolle 1 89 125 Rtl. pr. Etnr. 


‚ fine = 2 a 

fein mittel = 7 800 2 3 

mittel 3 67 75 * 22 2 2 3 

gut ordin. DI YET PEN 
DOM mA FRE NEO 


Die meifie Frage war nach feiner, feiner Mittel- und Mittels 
Wolle, weniger aber nach gut ordinairer und ordingirer; da⸗ 
her war auch die Preis⸗Erhoͤhung bei den letzteren beiden Sor⸗ 
ten gegen das 519 8 Jahr nur unbedeutend, oder ſie fand gar 
nicht Matt, Daß die Wohle im Preife ſteigen würde, ließ ſich 
bei dem Ausſterben vieler Schaafheerden ſeit 4 bis 5 Jahren 
und bei dem leichteren Gem ichte der gewonnenen Wolle ziem⸗ 
lich vorausſehen; in der That kann man die Quantität der 
jetzt zu Markt gebrachten Wolle um 25 bis 30 pt. gerin er 
als diejenige vor 5 Jahren annehmen. Dagegen dürfte die 
Fabrikation in Wollen⸗Waaren ſeitdem überall wohl eher 
u: als abgenommen haben, wozu noch kommt, daß an 
enjenigen Plätzen, wo ſich ſonſt kurz vor der Schur im⸗ 
mer noch bedeutende Vorräthe befanden, dieſe vor den dies⸗ 
jährigen Märkten ſchon überall faſt ganz geräumt waren. 
Dieſe 1 Umſtände, verbunden mit der faſt ein⸗ 
mmigen Verſicherung, daß die diesjährige Wolle an Qua⸗ 
ität 6 bis 8 pCt. beſſer als die der früheren Jahre ausfalle, 
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mochten wohl die Spekulanten veranlaßt haben, ſchon lange 
vor der Schur die Wolle auf den Schaafen zu kaufen und 
mit 6 bis 15 Reh r. pro Centner höher als im vorigen Jahre 
zu bezihlen. Eben jo wahrſcheinlich iſt es aber auch, daß 
die auf den Märkten erſtandene Wolle zum g Be⸗ 
darf und nicht auf Spekulation gekauft worden iſt, und 
deshald ſteht auch zu vermuthen, daß die Preiſe während 
dieſes Jahres nicht weichen, am allerwenigſten aber, daß 
ſie bedeutend herunter gehen werden. Die von den Eng⸗ 
ländern gemachten Einfäufe waren, wenn gleich nicht ganz 
unerheblich, doch nicht fo ſtark, wie die der übrigen Käufer. 


Der etwa unverkauft gebliebene Beſtand läßt ſich noch nicht 


angeben; jedenfalls iſt derſelbe nur ſehr unbedeutend. 


Die Preßburger Zeitung vom 14. Juni enthält Fol⸗ 
gendes: „Seit den für Preßburg angſtvollen Tagen während 
der Belagerung im Jahre 1809 haben ſeine Bewohner keine 
beforgticyere, gefahrdrohendere Nacht erlebt, als die verfloffene, 
und dankbar preiſt 0 Alles die gütige Vorſehung für die 
glücklich abgewendete Gefahr und überftandene Kümmerniß. 
Die enorme Hitze am vorgeſtrigen Tage und der zugleich wol⸗ 
kenbedeckte Himmel ließen zwar ein Unwetter erwarten; allein 
die ſchon gegen? Uhr Abends eintretende Kühle machte glau⸗ 
ben, daß daſſelbe in der Ferne niedergegangen ſey. Gegen 
9 Uhr erhob ſich ein ſtarker Wind mit Regen, dem ein ſchwa⸗ 
ches Wetterleuchten voranging; aber gegen 10 Uhr fuhr ein 
heftiger Blitzſtrahl durch die rabenſchwarze Nacht, und ein un⸗ 
mittelbar darau * furchtbarer Donnerſchlag erfüllte 
die Gemüther mit Schrecken. enige Minuten darauf er⸗ 
tönte Feuerruf; jener erſte Blitzſtrahl, dem nur noch einige 
mit ſchwächeren Donnerſchlägen folgten, war in die Spitze des 
Domthurms zu St. Martin Pie de und hatte gezündet. 
Die ſchleunigſte und thätigfte Hülfe der Bürger konnte dem 
Feuer nicht Einhalt thun; die Kuppel mußte der Verheerung 
preisgegeben werden und alle Anſtrengungen ſich rt be: 
ſchränken, dem Weitergreifen des Feuers in dem Thurme ſelbſt 
Schranken zu ſetzen. Es war ein entſetzender Anblick, die 
Flammen in dem Fachwerk der Kuppel wüthen und das Ku⸗ 
pfer der Bedachung erglühen zu ſehen; aber noch peinigender 
war die Wahrſcheinlichkeit, daß die umherſprühenden Funken 
oder das Herabſtürzen der brennenden Kuppel die benachbarten 
Häuſer einſchlagen und dieſe anzünden werde. Der Einſturz 
erfolgte auch gegen 1 Uhr nach Mitternacht mit furchtbarem 
Getoſe, ſchlug einen Theil der Bedachung der Kirche ein, fiel 
jedoch glücklicher Weiſe auf einen freien Platz vor derſelben, 
wo die brennenden Balken und das glühende Kupferdach bald 

elöſcht wurden. Die nach dem Herabſtürzen der Kuppel auf 
Gem Thurme auflodernden Flammen verbreiteten eine Helle in 
der Stadt, die die finſtere Nacht zum Tage machte und die 
Beſorgniß der Bewohner für das Umfichgreifen des Feuers 
noch erhöhte. Gottes Güte hat indeſſen das gefürchtete Uns 
lück abgewandt und die Verheerung auf die Kuppel | 
2 Thurm, ja ſelbſt die Uhr und die Glocken find unbeſchaͤdi 
blieben. Die Gegenwart Sr. Kaiſerl. Hohe t des Durch⸗ 
auchtigſten Herrn Erzherzogs Reichspalatinus, der ho 
Generalität und unſerer ſtädtiſchen Behörden, fo wie das Auf 
ne des K. K. Militairs, erhielten während der Gefahr und 
is zur Beſeitigung derſelben die beſte Ordnung.“ 


— — ( H— — ;ʃ—„ — — — 


— d einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 146 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 28. Juni 1838. 


Miszellen. 
Die Erbmaffe des im Jahre 1776 zu Venedi 
erſtorbenen ee Thierry. Diefe ungeheure Ga 
if noch immer unverfügt und die Prätendenten zu derſelben 
egen noch in dieſem Augenblicke darüber im Prozeß, wer zur 
bung der eech Schätze, wie fie in dem folgenden 
rzeichniſſe angegeben find, kommen ſoll. — Drei Han er 
in der Nähe des Bogen⸗Pallaſtes, 1,800,000 Fr.; zwei Häu⸗ 
fer auf der Inſel Corfu, 800,000 Fr.; ein Landhaus am Gas 
nal Muſſador, 
fo weiter Sack voller Goldbarren, auf 31,000,000 Fr. ge⸗ 
chätzt; Silberdukaten zum Belauf von 400,000 Fr.; einund⸗ 
hlotaufend Louisd’or im Stadthauſe von Paris, auf Zin⸗ 
en, 1,200,000 Fr.; ſechs Tönnchen mit Gold, auf 1,900,000 
r. geſchätzt; ſechs Kutſchen und Kaleſchen auf der Inſel 
fu, 9000 Fr.; ſechs Kaͤſtchen mit — jedes 200 
Pfund ſchwer, 40,000 Fr.; ſechs Käftchen mit ſilbernen Leuch⸗ 
tern, jedes 300 Pfund ſchwer, 190,000 Fr.; zwei kleine Beu⸗ 
tel mit Edelſteinen, 3,000,000 Fr.; ſieben zehn komplette Bet⸗ 
ten von verfchiedenen Farben und Zeugen, einundvierzig Spies 
el, hundert mit Gold verzierte Seſſel, verſchiedene andere 
öbeln, 400,000 Fr.; achtmalhunderttauſend Kreuzthaler, 
9,070,000 Fr. werth; zwei neue Fahrzeuge mit koſtbaren La⸗ 
dungen, die nach dem Tode des Herrn Thierry eintrafen. Mit 
Einſchla von dieſen und den Intereſſen, zu 3 pCt., giebt das 
dem Notar Trübert zu Paris einzuſehende Inventarium 
den Belauf der Geſammtmaſſe auf ſechsundfunfzig Millionen 
und achtzehntauſend Franken an. 


Berichtigungen. In der geſtri en Zeitung leſe man 
S. 2354 Sp. 1.3 7 v. u. ſtatt Kanal — Koln che, S. 
2361 in der, den Berliner Wollmarkt betreffenden erſten Mis⸗ 

lle, ſtatt 2100 Ctr. — 21,000 Ctr. und S. 2362 Sp. 1. 
5 20 ſetze man hinter werthvollen das fehlende Wort: 
Gaſtrollen. — s 
2 1 gr . — Te 
Berichtigung. 
Durch einen Schreibfehler veranlaßt, fleht in der geſtrigen 
Zeitung 15 Cours der e ee 87 7 ſtatt 97 /. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Dintog den 25. Juni. (Zum letzenmal mit Hrn. Jäger) 
Der Barbier von Sevilla, komiſche Oper in zwei 
Aufzügen. Muſik von Roſſini. Herr Jäger, Königl. 
Wüͤrtemb. Hof⸗ und Kammer⸗Saͤnger, Graf Almaviva, 
als Gaft.- 

Mittwoch den 26. Juni. Wallenſteins Tod, Zrauerfpiel 
in 6 Aufzuͤgen von Schiller. Herr Anſchütz, KK. Hof⸗ 
ſchauſpieler und Regiſſeur am KK. Hof» Burgtheater zu 
Wien, Wallenſtein, als erſte Gaſtrolle. 


200,000 Fr.; ein vier Fuß langer und eben 


* ee e -ynge} e. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung meiner 2tem 
Tochter, Louiſe, mit dem Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Vogel aus Strehlen, zeige ich hierdurch Freunden und Bee 
kannten ergebenſt an. 

Breslau, den 21. Juni 1833. i 

Hoben, Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kalkulator. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Louiſe ogel, geb. Hoben. 
Karl Vogel. 


Berbindungs = Anzeige, 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen wi 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Bernſtadt, den 25. Juni 1833. 
Leontine Matthias. 
Friedr. Samuel Dierbach. 


i ‚ Entbindung = Anzeige. 

Die ei Entbindung meiner geliebten Frau Fanny ), 
geborne Engler, von einem gefunden Knaben, zeige ich mei⸗ 
nen Gönnern, Freunden und Bekannten hiermit ergebenft an. 

Neiſſe, den 2. Juni 1833. 
Lohmeyer, Apotheker. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Am 22. Juni, Abends 8 / Uhr entſchlümmerte ſanft nach 
mehrjährigen Leiden an Bruſtwaſſerſucht ꝛc., die verwittwete 
Frau Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzliſt Henriette Haliſch, 
geborne Hoppe. Die Herzensgüte der Verewigten wird 
wiß allen unvergeßlich ſeyn, welche ſie näher kannten. Zu ſtil⸗ 
ler Theilnahme widmet dieſe Anzeige entfernten Freunden und 
Verwandten: 5 

Breslau, den 24. Juni 1833. 5 

Julius Krebs, als Stiefſohn, 
im Namen der nahen Hinterbliebenen. 


Zu dem Leſezirkel neuer Bücher 
der Leuckartſchen Leihbibliothek 


(am Ringe Nr. 52) 
in welchem die beſten belletriſtiſchen, geographiſchen, hiſtoriſchen 
und polltiſchen Werke ſogleich nach ihrem Erſcheinen aufge⸗ 
nommen werden, koͤnnen noch Theilnehmer beitreten, ſo wie 


zu dem 
Mode⸗Journal⸗-Leſezirkel. 
beſtehend aus der Wiener, Berliner, Pariſer, allge⸗ 
meinen Modenzeitung und der Schnellpoſt fuͤr Moden 
(enthaltend die neueſten Pariſer und Londoner Moden) 7c, ꝛc. 
Auch machen wir auf unſern 
Sournal Leſezirkel, 
in welchem über 50 der vorzuͤglichſten ſchoͤnwiſſenſchafuichen 
und kritiſchen Journale ziikuliten, aufmerkſam, Auswärtige 


* 


koͤnnen an allen dieſen Leſezirkeln, ſowohl einzelnZals in gan⸗ 
zen Geſellſchaften, Theil nehmen. 

Zugleich empfehlen wir unſere über 32,000 Bände enthaltende 
Leihbibliothek, welche fortwährend mit den neueſten Erſcheinun⸗ 
981 vermehrt wird, und aus welcher auch hundert und mehr 

aͤnde zum Wiederverleſhen an Auswärtige gegeben werden 
koͤnnen, zu fernerer geneigter Beruͤckſichtigung. a 


E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ u. Kunſthandlung und Leih⸗ 
bibl othek. 


„Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 
iſt eben erſchienen: 


Das erſte Blatt 


der 
Abbildungen ſchleſiſcher Pferde, 
welche ſich bei erſten Wettrennen zu Breslau ausge⸗ 
* zeichnet haben. 
Nach der Natur aufgenommen und lithographirt vom 
Maler Ernſt Schäffer. 5 
Es werden von dieſer Sammlung vier verſchiedene Aus⸗ 
gaben veranſtaltet: : 
J. Abdrücke auf chineſiſch Papier, Preis für Subferibenten 
en ganze Folge / Rtlr., einzeln und im Ladenpreis 
1 Rtlr. 
II. Dergleichen auf Pariſer Velinpapier Subſcriptionspreis 

½ Rllr., einzeln / Rtlr. Re 2 

III. RE auf Basler Velinpapier Subſcriptionspreis 
% Rtlr., einzeln 7/,, Rtir. = 
VI. Dergleichen auf gewöhnlichem Velinpapier Subſcrip⸗ 

tionspreis / Rtlr., einzeln / Rtlr. 

Die Blätter ſind in der Größe der bekannten zu London, 
aris und Berlin erſcheinenden Abbildungen und unter be⸗ 
ändiger Zuziehung von d e Saͤchverſtändigen ge: 

zeichnet. Das erſte Blatt hat den vollen Beifall aller Sachken⸗ 
ner erhalten, denen daſſelbe vor und nach dem Abdrucke zur 
Anſicht mitgetheilt wurde. Was den Druck anbelangt, darf 
behauptet werden, daß derſelbe hinter jenem der oben erwähn⸗ 
ten Lithographien nicht zurückſteht; deshalb glaubt der Her⸗ 
ausgeber ünd Verleger auch auf die rege Theilnahme des Pu⸗ 
blikums rechnen zu dürfen, welches ſich für Pferde überhaupt 
und für vaterländiſche Pferdezucht insbeſondere intereſſirt. 


C—T—T—T—T—T—T—T—T—T0—0T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—X—X————— 
Bei Auguſt Schmid in Jena find folgende Kupferwerke 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: in Breslau 
bei Aug. Schulz und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57. 
Regnum animale oder naturgetccue Abbüdungen aus dem 
Thierreiche, nebſt einem kurzen, erlaͤuternden Texte. 18 Hft. 
Dieſes Kupferwerk wird in einzelnen Heften erſcheinen, welche 
10 Kupfertafeln in groß Folio enthalten. Jede Kupfertafel enthaͤlt 
in der Regel nur eine Abbildung, wo es aber der Raum geſtattet, 
die Thiere in ihrer natürlichen Große zu geben, werden mehrere 
Arten auf einer Tafel abgebildet. Der Preis eines Heftes illummitt 
iſt 1¼ Thlr., ſchwarz 1 Thlr. Einzelne Abbildungen werden illu⸗ 
minitt für J Thlr., ſchwarz für / Thlr. geliefert. Ausführliche 
Anzeigen, fo wie Prob:blätter find in jeder Buchhandlung zu fin⸗ 
den. Letztere werden jebem Liebhaber der Naturgeschichte überzeugen, 
daß dieſes Kupfe werk neben den vielen ſchon vorhandenen beſtehen 
und in Hinſicht der aͤußern Ausſtattung, ſo wie in der Zeichnung 
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des Stichs und der Illumination dem Beſten zur Seite geſtellt 

werden kann. 

Dietrich, Lichmographia germanica, oder Deutſchlands 
Flechten in Abbildungen, nebſt kurzen Beſchreibungen. 1ſtes 
Heft mit 25 illuminirten Kupfern. gr, 4. 3 Thlr. 5 

Deffen Flora universalis in colorirten Abbildungen. Ein 
Kupferwerk zu den Schriften Linne’s, Willdenomw’s, 
de Candolles, Sprengels, mer, Schultes und 
A. 7tes und Sies Heft. Jedes Heft enthalt 10 illuminirte 
Kupfertafeln und Eoftet 2 / Rthlr. 


Index XXIV. des Antiquar Ernſt 
enthaltend den Schluß der juriſt. ꝛc. Werke und die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße in der goldnen Granate, Nr. 37. 

Ferner zu haben: 

Carus, Pſpchologie und deren Geſchichte. 3 Bde. Lpz. 808. 
L. 6%, Rtlr., f. 3 / Rilr. Fr. G. Jacobi's Werke, 1—4r 
Theil, in 6 Bänden, Lpz. 812—19. Ppd. f. 6 Rtlr. Krugs 
Handbuch der Philofopbie u. philoſ. Literatur. Ste Aufl. Lp:. 828. 
Ppb. 2.37, Rtlr. f 2%, Nie. Krugs Fundamental: Philos 
fophie, Ste Aufl. Lpz. 827. L. 1 ¼ Nele, f. 25 Sgr. Der Tod» 
tentanz, Gedicht von Bechſtein, m. 48 K. in treuen Kontu⸗ 
ten, nach Holbein. Leipz. 831. Ppb. L. 3 Relr., f. 2 Rtlr., 
Saͤugethlere in getreuen Abbild. 20 Hefte. Halberſtadt, B: ü;s 
gemann, L. 4½ Rtlr., f. 3 Rilr. Endlers Naturfreund, 
Bd. 1 —6. 10 u. 11. Nr. 1 — 7. m. ill. K. Ppbd. L. 28 ½ Rtl., 
f. 9 Rilr. Voigtel, vollſt. Syſtem der Arzueimittelleh re, hisg. 
v. Kühn, 4 Bde. Le pz. 816. Ppb. Ldpr. 7½ Nele, f. 4 Relr. 
Streits Lehrbuch der reinen Mathematik. 9 Tple. m. Kpfrn. 
Weim. 823. Hlofrzbd. L. 10 Ntlr. f. 6 Rtlr. Shakspeare, 
the plays with notes 20 voll. 12. Lps. 804 - 13. Ppbd. mit 
Titelk. Appendix, Lips. 826. gr. 8. m. Portr. L. 21 / Rtlr., 
f. 7 Thlr. The works of Lord Byron with notes, 13 voll. 
8. Lips. 818 — 22. Ppbd. L. 10%, Rtlr., f. 6 Rtlr. Gib- 
bon, the history of the Roman Empire 12 voll. and 2 
voll. notes, 8. Basel, 789, Ppb. Ldpr. 14 Rtir., f. 6 Rtlr. 
Grävell's Commentar zur G. O., 6 Bde. m. 2 Nachträgen, 
Erf. 831. Ppbd. f. 10 Rielr. Preißler, Regeln zu berühmter 
Kuͤnſtler Zeichnen⸗Werken, 4 Thle. nebſt Anatomie der Maler⸗ u. 
Zeichnenkunſt u. Anleit. im Nachzeichnen ſchoͤner Land ſchaften, m. 
K. Fol. Nuͤrnb. 758. Lob, f. 4 Rilr. Scamozzi, discorsi 
sopra l’antichitä di Roma c. 40 tavole. Fol. Venet. 583. 
Halbfzb. f. 4 Rtlr. Scamozzi, oeuvres d' architecture 
avec desseins. Fol. Leide, 718. Hibfrzb. f. 4 Rtir. Stieg⸗ 
litz, Baukunſt der Alten. m. 11 Kpf. Loz. 796. Hlofzb. f. 17% 
Rtlr. Neueſtes Converſations⸗Lexikon, 1—5te Lieferung. 
4. Lpz. Bruͤggemann. 832, Subſcr. Pr. 2 ½ Rilr., f. 1 Rtir. 
v. Zedlitz, Staatskrafte der Preuß. Monarchie. 3 Bde. m. 1 
Portr. Berl. 828 — 30. Hlbftzb. Pr. Pr. 5 Rtir., f. 27, Rtlr. 


5” Um mit einem reichhaltigen Buͤcher⸗Vorrathe aufzu⸗ 
räumen und Platz zu gewinnen, gedenke ich nach und nach aus ale 
len Fächern einen ganz wohlfeilen Ausverkauf, womit 
von Zeit zu Zeit fortgefahren werden ſoll, zu veranſtalten. Ich 
habe demnach vorläufig einen Ausſchuß von gegen 300 Bänden 
noch brauchbarer Bücher in neuern Sprachen, franzoͤſiſche, italic⸗ 
niſche, engliſche und polniſche, herausgelegt, welche, nach beliebi⸗ 
ger Auswahl, zu aͤußerſt wohlfeilen Preiſen zu haben find. 

N Antiquar inf. 


4 Anzeige für Pharmaceuten! 

In allen Buchhandlungen iſt vorräthig, in Breslau bei 
Fer din and Hirt 
(Ohlauer-Straße Nr. 80). 
Eduard Winkler 


ſaͤmmtliche 
Arzneigewähle Deutſchlands 
welche in die Pharmacopden der größern deutſchen 
Staaten aufgenommen find, naturgetreu dargeſtellt 
und faßlich beſchrieben. 


Ein Hand buch 
der geſammten Gewaͤchskunde. 
12 fte. 


75 Mit 192 gut illuminirten Kupfern. 
Subſcriptionspreis (nur kurze Zeit noch un eln à Heft 1) Rtlr. 
(Der ſpaͤtere Ladenpreis wird 2 Rtlr. für ein Heft betragen.) 
Sieben Hefte find erſchienen, das Ste Heft wird im 
Juli h. a, ausgegeben und die noch fehlenden 4 Hefte folgen 
in kurzen Zeiträumen nach. 
Leipzig, im Mai 1833. : 
Magazin für Induſtrie und Literatur. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 19. Oktober 1828 zu Paris ver⸗ 
ſtorbenen penſionirten Legations⸗Raths Konrad Engelbert 
Oelsner iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller Auſpküche 
ſteht am öten Oktober d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor 

dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath gem Höpner, im 
Parteienzimmer des Ober⸗ Landesgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
1 wer en 

rwieſen wer en. g 
1 Breslau, den 18. April 1833. 
Roöͤnigl. Preuß. Wee von Schleſien. 
5 e mmer. 


„ T —— 
Bekanntma chu 


n g. 
auf der Nikolai⸗Straße Nr. 433 des Hypotheken⸗ 
ne oe Nr. 37 belegene Haus dem Bürger Johann 
Gottlieb Poſtleb gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Material⸗Werthe 5373 Rthlr. 
18 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
6620 Rthlr. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 5996 Rthlr. 
24 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
an 0, Bite 
am 30. Oktober ; 
am 31. December d. J. Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky im artheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ und beſitz⸗ 
ähige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
rminen zu A ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine gefeplichen Anftände eintreten, 
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Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 


erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Ausha 
an der Gerichtöftätte eingeſehen werden. * 
Breslau, den 24. Mai 1833. N 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Auktion. 

Am 26ften d. M., Vormitt. v. 9 Uhr und Nachmitt. d. 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte ver⸗ 
ſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Kleidung⸗ 
ücke, gute Meubles und verſchiedenes Hausgeräth, an den 

eiſtbietenden verſteigert werden 

Breslau, den 22. Juni 1833. : 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Aufforderung 


zur Lieferung von Mauerziegeln. 
Zur Fortſetzung des Baues der großen Kavallerie⸗Kaſerne 
ieſelbſt im laufenden Jahre werden wenigſtens Eine Million 
auerziegeln erfordert, deren Beſchaffung von jetzt ab mög⸗ 
lichſt bis zum nächſten Frühjahr im Wege des freihändigen An⸗ 
kaufs ſicher geſtelt werden ſoll. Lieferungswillige werden 
daher hiermit eingeladen, ihre ſchriftlichen oder mündlichen Lie⸗ 
ſerungs⸗Anerbiekungen, zu welchen erſteren übrigens kein 
Stempelpapier nöthig iſt, unter Beifügung von einigen Pro⸗ 
beziegeln im Büreau der unterzeichneten Intendantur bald ab⸗ 
zugeben. 

Die Mauerziegeln müſſen das, durch die Königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblätter vorgeſchriebene Maaß enthalten und 
von guter Qualität ſeyn. Jede größere oder geringere Quan⸗ 
tität don Mauerziegeln darf zur Lieferung angeboten werden. 
Die Ablieferung auf dem Bauplatze gegen wöchentliche prompte 
Zahlung kann ohne Verzug ihren Anfang nehmen, ſobald der 
Lieferungspreis verabredet, und die Qualität der Ziegeln durch 
die Königliche en Bau⸗Behörde tadellos befunden wor⸗ 
den iſt. reslau, den 14. Juni 1833. i 

Königliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. 

gez. Weymar. 

Jag d⸗ Verpachtung. > 
Da auf die am 7ten v. M. zur Licitation geſtellten Jagden 
auf den Feldmarken: Kenſchkau, Malſen, Siebenhuben, 
Groß⸗Mochbern und Neukirch keine annehmbaren Gebote ab⸗ 
gegeben worden ſind, und deshalb der Zuſchlag nicht ertheilt 
werden konnte, ſo hat der Unter eichnete einen nochmaligen 
Bietungs⸗Termin auf den öten Juli d. J., Vormittags um 
10 Uhr, im Gafihaufe zum goldenen Zepter auf der Schmiede⸗ 
brücke in Breslau, anberaumt, wozu pachtluſtige Jagdlieb⸗ 

haber hierdurch eingeladen werden. 343%, 

Trebnitz, den 20. Juni 1833. n 

Der Königliche Forſtmeiſter. 
Merensky.“ 


Bekanntmachung. 

Die Königliche hochlöbliche Regierung zu Breslau hat be⸗ 
immt, daß dem Brettmüller Lüſtig bei der Königlichen 
rettmühle zu Katholiſch Hammer, der von ihm bisher 

geführte Verkauf der Schnittwaaren, fo wie alle und jede Uns 

fer⸗Einnahme vom 21ſten d. M. an, gänzlich abgenommen, 

und von der unterzeichneten Rendantur direkt beſorgt werden 

ſoll. Es find demnach täglich in dem Königlichen Forſt⸗Ren⸗ 
N R MR 


dantur⸗Bureau zu Trebnitz in den feſtgeſetzten Amtsſtunden 
Vormittags von 7 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
7 Uhr die a en auf die vorhandenen Schnittwaaren, 
egen gleich baare Bezahlung nach der feſtgeſetzten Taxe zu 
ommen, außerdem aber noch wöchentlich und zwar: des 
Donnerſtags früh von 8 bis 11 Uhr beſondere Verkaufstage 
in der Brauerei zu Polniſch Hammer angeſetzt, welches 

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Trebnitz, den 17. Juni 1833. 
8 N 
ehmann. 


Ediktal⸗ Citation. 
Der am 24. November 1764 geborene Johann Rein⸗ 


rd, welcher vor circa 80 Jahren als Rauchfangkehrer von. 


a 
Bien nach Rußland gewandert, hat ſeit jener Zeit von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Derſelbe 
wird demnach auf den Antrag ſeines Bruders, des 
Bernhard Reinhard, nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben, 1 vorgeladen, ſich 2 neun 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 8. November d. J. 

Vormittags um 9 Uhr in unſerer gewöhnlichen Gerichts⸗-Amts⸗ 
Kanzellei zu Tillowitz anberaumten Termine, perſoͤnlich oder 
ſchriflich u melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, 
unter der Warnigung: daß er, der Johann Reinhard, ſonſt für 
todt erklaͤrt, und deſſen Vermoͤgen ſeinem oben genannten 
Bruder als einzigen Erben uͤberwieſen werden ſoll. 

Falkenberg, den 20. Januar 183. 2 
Das Reichsgraͤflich von Praſchma Tillowitzer Gerichts⸗Amt. 

« | Gorke, Juſtiziar. 
Bau⸗Verdin gung. 

Auf Veranlaſſung der Königlichen Hochlöblihen Inten⸗ 
dantur des öten Armee⸗Corps ſoll die ie! der Materia⸗ 
lien und die Ausführung der Arbeiten zu den Bau⸗Reparatu⸗ 
ren an den Königlichen Magazingebäuden hieſelbſt pro 1833 
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Es 
iſt hierzu ein Lizitations⸗Termin auf Donnerſtag den 11ten 

uli d. J., Vormittags um 10 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗ 
Lokal angeſetzt, wozu kautionsfähige Unternehmungsluſtige 
und beſonders qualificirte Werkmeiſter mit dem Bemer ken eins 
geladen werden, daß die bei der Licitation zum Grunde zu le⸗ 
ep Bedingungen nebſt dem Koſten⸗Anſchlage auch vorher 

i uns eingeſehen werden können. 

Coſel, den 18. Juni 1833. 

Königl. Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung. 


Da zur Verdingung des Neubaues eines maſſiven Gebäu⸗ 


des von 90 Fuß Länge, zwei Etagen hoch und mit angemeſſe⸗ 
nen Souterrains zu mehrfachen Zwecken für die Irren⸗Anſtalt 
zu Brieg, in dem Lokale derſelben ein Termin auf den 29ſten 
d. M., Sonnabend früh um 9 Uhr, vor der Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion anberaumt worden, ſo werden fähige Bauunter⸗ 
nehmer zu demſelben vorgeladen. Die näheren Bedingungen 
fo wie Zeichnungen können zu jeder Zeit bei der Adminiſtratlon 
der Anſtalt eingeſehen werden, jedoch behält ſich die Verwal⸗ 
tungs⸗Kommiſſion die Auswahl des Entrepreneurs für den 
ganzen Bau oder einzelne Artikel, oder die Anſchaffung der 
Materialien ausdrücklich vor. 
Verwaltungs⸗Commiſſion der Irren⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt zu Brieg. 
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Jaͤgers 


Verpachtung. 1 
Nachdem die zeitweiſe Verpachtung der einzelnen zu den 
im Roſenberger Kreiſe gelegenen Gütern Biſchdorf und Groß⸗ 
Boreck gehörigen Departements und Eiſenwerke an den Meiſt⸗ 
bietenden beſchloſſen und der b. the Eicitations⸗Ter⸗ 
min dazu auf den 10. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
in der Kreisſtadt Roſenberg anberaumt worden ift: fo 
werden cautions⸗ und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige mit dem 
Beifügen hiezu eingeladen, daß die diesfälligen Pachtbedin⸗ 
ungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem landſchaftlichen 
nen er Henkel in Biſchdorf eingeſehen werden 
nnen. 
Ratibor, den 17. Juni 1833. 
Oberſchleſiſches Landſchafts⸗Collegium. 
v. Reis witz. 


Jagd > Verpachtung. 

Da der zur meiſtbietenden Verpachtung der Jagden auf 
denen zum Forſtrevier Stoberau gehörenden Feldmarken 
Carlsmarkt, Kauern, Carlsburg, Putmühl und Riebnig 
am 2iften des vorigen Monats in Carlsmarkt abgehalte⸗ 
nen Termin kein günſtiges Reſultat herbeigeführt, ſo habe ich 
zur anderweiten meiftbietenden Verpachtung vorerwähnter 
Jagden auf ſechs nach einander folgende Jahre, einen neuen 
Termin auf 5 

den 19ten Juli Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthofe zum goldnen Lamm in Brieg anberaumt, und 
lade Bietungsluſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, 112 
je nachdem es am vortheilhafteſten erſcheint, jede Feldmark fi 
ſich, oder auch Alle in Einem verpachtet werden follen, 

Scheidelwitz, den 18. Juni 1833. 

Der Königliche Forſtrath. 
v. Rochow. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Eliſabeth, verehelichten Berga⸗ 
menter, gebornen Wagner zu Breslau, wird deren Ehe⸗ 
mann, der ehemalige Liqueur⸗Fabrikant und Negotiant Si⸗ 
gismund Bergamenter, welcher zuletzt hier gewohnt, ſich 
im Jahre 1831 entfernt, und feit jener Zeit von feinem Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben hat, hierdurch aufgefordert, bin. 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 25. September d. J. in hiefiger erichtöftelle, in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dohme, Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Conſiſtorial⸗Rath Klette zu erſchei⸗ 
nen, ſich auf die von ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn an⸗ 
gebrachte Eheſcheidungsklage gehörig zu erklären, ſolche even- 
tualiter vollſtändig zu beantworten, und demnächſt die wei⸗ 
tere Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß derſelbe der in der Klage vorgetragenen Thatſache 
in contumatiam für geſtändig geachtet, auf Ehe⸗Separation 
nach katholiſchen Grundfägen erkannt, der Sigismund 
Bergamenter für den allein ſchuldigen Theil erklärt, und 
das, was demgemäß Rechtens iſt, gegen denſelben durch Er 
kenntniß ſeſtgeſett werden wird. 

Breslau, den 1. Juni 1833. 

Bisthums⸗Conſiſtorium Erſter Inſtanz. 


Gute trocken? Waſch / Seife, den Centner zu 16 7 Nihlee, 


das Pfund 4%, Sgr. empfiehlt: 
Au gau st Schneider, 
am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre 


Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 dieſer Zeitun 
lauf. Jahrgan 60 . Polizei⸗Verordnung: Kun 
das vorſchriftsmäßige 1 der Rauchfänge nach Auf: 

bung der Zwangskehr⸗Bezi welche mit dem erſten Juli 
d. J. in Kraft tritt, zeigen wir hierdurch ergebenſt an: daß die 
in den $$. 7 u. 9 angeführten „Schemata zum Hauptbuche für 
die Herren Schornfteinfeger,” fo wie des „Controllbuchs für 
die ren Hausbeſitzer“ vorſchriſtsmäßig lithographirt zu 
dem Preiſe von 6 Pf. pro 7 ig a uns zu haben 
find, und ſtets vorräthig gehalten werden ſollen. 

PR den 19. Jun 1833. 

Verlags buchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. 


fie lt i Dr. Marcury, . 
es empfiehlt ſich prakt. Arzt und Geburtshelfer. 


Zduny, den 24. Juni 1833. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Nächſtkommenden 15. Juli d. J., Vormittags 9 
Uhr, ſollen auf dem Königlichen Geſtuͤthofe zu Kepftz 


circa 80 bis 90 Stüd hieſige Geftüt-Pferde und zwar: 8 


1) junge 5⸗ und Ajährige Hengſte und Wallachen, 
circa 20 bis 24 Stuͤck, F 
2) junge. 5⸗ und Ajährige Stuten circa 40 Stuͤck. 
8) bedeckte und unbedeckte Mutterſtuten, circa 20 
Stuͤck, und endlich: 
4) einige Beſchaͤler, von denen ein oder der andere 
noch als Beſchaͤler benutzt werden kann, 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung in Fr. d'or oder A 5 Rtlr. 20 Sgr. in Courant ge⸗ 
rechnet, verſteigert werden. 

Den Herren Kaͤufern werden dieſe Pferde in den 
Morgen: und Nachmittagsſtunden von 8 bis 10 und 
von 4 bis 6 Uhr an den beiden Tagen den 13. und 14. 
Juli im Freien gezeigt und vorgeführt werden, und 
wird gleichzeitig noch bemerkt, daß gedruckte Liſten der zu 
verſteigernden Pferde ſowohl einige Tage vor, als auch 
an dem Auktionstage unentgeldlich auf dem Geftüte zu 
zu haben ſind. Ss 

Hauptgeftüt Graditz, den 12. Mai 1833. 

Der Koͤnigliche Landſtallmeiſter v. Thielau. 

—ͤ ͤ ͤ w'-ͥ— — — —ö— — t:: 
g Ein Hühnerhund, 
Grundfarbe lichtgrau und fein braun getiegert mit braunem Kopf 
und mehreren dergleichen großen Flecken, worunter auch die Ruthe, 
auf den Namen Nero hoͤrend, iſt mir verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ihn gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Weißgerber⸗Gaſſe Nro. 50. drei Stiegen hoch abzugeben. 
(Beſonderes Kennzeichen: hat ſtatt an beiden Hinterfuͤßen, blos 
an einem eine Baͤrenklaue.) Nickel. 
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FFC ® 
3 Wilhelm Schmolz u. Comp., 
8 


Fabrikanten aus Solingen bei Köln am Rhein, 
im Gewölbe am Ringe Nr. 3, 8 
aſſortirtes Stahl: und Eiſenwaaren⸗La 4 


filber, Fiſchbein un 
eder⸗, Taſchen⸗, 


uſtrumenten-, Garten⸗, Okulir⸗ 
5 und Küchenmeſſern; ? 
3 Etui, Damen: und Zuſchneideſcheerenz Galankerie⸗ 5 


3 


b 
Herren, ächt vergoldete Schnallen und Armbänder, 8 


8 


Haken und Stäbe für Damentaschen; Pfro 


4 Sgr. Ferner empfehlen wir unfere 

5 Neuſilber⸗Waaren, 

als: Vorlege⸗, Punſch⸗, Sahn⸗, Gemüfe, Eß⸗ und & 

Kaffeelöffel, Fiſchkellen, Butter: und Käſe⸗Meſſer, 

Balance, Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kan: 

2 daren, Tenſen, Sporen und Steigebügel, Leuchter & 

und Lichtſcheeren, Hunde⸗Hals⸗Bänder und Pfeifen: 

5 beſchläge, jo wie eine Auswahl von . 
Dr 
* 


85 Doppel-Jagdgewehren, 
2 Piſtolen und Terzerolen, Patentſchrotbeutel und Pul⸗ F 
© verhörner, Reſervoirs zu Kupferhütchen, Gewehrkraͤtzer, 
Grad⸗Maaß⸗ Schraubenzieher, Federhaken, Jagdmeſſer 
und dergl., unter Zuſicherung der reelſten Waaren zu 
den billigſten Fabrikpreiſen. 5 
nnen 


Eine anſtändige Familie hierſelbſt wünſcht wieder einige 
Penſionaire aufzunehmen. Das Nähere wird die verwittweke 
15 Kaufmann Krackau in der Büttner⸗Straße gefäl⸗ 

gſt mittheilen. 


© 
5 
2 
* 
2 


OR 


Die Neufilber : Waaren- Fabrik 
von Henniger und Comp. in Berlin 
ſandte uns wiederum Eßlöffel, Fahr⸗Kandaren, Gabeln, Ge⸗ 
müſelöffel, Lichtſcheeren, lichtſcheerenträ er, Meſſer, Reit⸗ 
Kandaren, Sporen, Steigebügel, Sahnkannen, Theelöffel, 
Terrinen⸗Kellen, Tiſchleüchter, e Theemaſchinen, 
Theekannen, Theebretter, Pfeifen⸗Abgüſſe, Pompadour⸗ 
bügel, 8 und ſehr viele andere Gegenftände fämmt⸗ 
lich von dem beſten Neufilber mit Stempel, die wir zu denen 
in Berlin feſtgeſetzten ſehr niedrigen Preiſen verkaufen. 
übner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring und Hintermarkt⸗(Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Hundert Stück feine, ganz gesunde junge Zucht- 
muttern stehen zum Verkauf zu Seifrodau bei Winaig. 
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Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Luͤbeck. 


Der Abſchluß des vierten Geſchäftsjahres dieſer e bietet ultimo December 1832 folgende Reſu 
“ * * * > * 66 


die Reſerve der 


* 2 


rämiengelder ich gehoben a 
2 os » En 


„ Leibrenten 


das Guthaben auf dem Reſerve⸗Conto oder der, den auf Lebenszeit Verſicherten zu Gute kommende 


Bonus hat ſich gehoben au 2 

woraus ſich das ge 2 . 
zur Aufmunterung für 
Zu näherer 

ten zur beliebigen Abforderung bereit, als: 


e 
erſicherungsluſtige, ergiebt. 


* 


Hate dar: 
6 330 Cimg. 
63245 


“ * „ * * . * “, 


* . . . * — . „ 0 * * 14700 * 
ortſchreiten und der glückliche Stand des Inſtituts, zur Beruhigung der Verſicherten und 
enntnißnahme liegen gedruckte Exemplare des Rechnungs⸗Abſchluſſes bei nachſtehenden Herren Agen⸗ 


bei Herrn Carl En gmann in Grünberg, 
„C. Stockmann in Jauer, 

« = 6. Schneider in Bunzlau, 

» Du Arnold in Schweidnitz, 


G. Bauch in 
entur in Breslau. 
lans Verſicherungen 


: und bei der Haupt: 
Die Geſellſchaft übernimmt zu den Prämien ihres 


Herrnſtadt, 


auf das Leben einzelner wie verbundener Perſonen, 
auf Ausſteuer für Kinder, welche nach dem zurückgelegten 21ſten Jahre derſelben von der Geſellſchaft aus⸗ 


auf geist wird, 


0 eibrenten für einzelne und verbundene Perſonen, 1 2 x 
und gewährt den auf Lebenszeit Verſicherten den Vortheil, daß ihnen in feſtgeſtellten Dividenden die Hälfte des Ge 


winns der Geſellſchaft zugetheilt wird. 


Pläne und Formulare zu den üblichen Atteſten werden von den genannten Agenturen, woſelbſt auch die Anmel⸗ 
dungen der Verſicherungen geſchehen, unentgeldlich verabreicht. 


Breslau, den 18. Juni 1833. 


Aecht⸗franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux. 
Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs höchſtmöglichſte befördern, nicht aber wie bei den meiſten 
abrikaten, aus ätzenden, das Leder fo leicht zerſtörenden 
äuren beſteht, iſt für Silberberg und die Umgegend ganz 
allein dem Herrn F. A. Seyerle zum Verkauf in Kommiſ⸗ 
in übergeben worden und bei demſelben in Krauſen zu , 
fd., à 5 Sgr. (4 Gr.) und ½ Pfd., à 2½ Sgr. (2 gGr.) 
nebſt Gebrauͤchsanweiſung zu empfangen. - 
Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf dieſe 
Weiſe gern das e Quantum liefert, ſo ergiebt ſich 
hieraus noch, wie man ſieht, ein äußerſt billiger Preis. 
j E. Mülchen in Reichenbach, 
Hauptkommiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. N 


Apotheker-Gehülfen, Oekonomie-Beamtete, 
8 Handlungs⸗Com mis zu verſchiedenen 
nchen (worunter mehre der polniſchen Sprache kundig), 
Secretaire ic. ꝛc.; ferner; Köche, Gärtner, Jäger, 
Bedienten u. dergl.; wie auch Kammerjungfern, 
Wirthſchafterinnen u. ſ. w., mit vortheilhaften Zeug: 

niſſen verſehen, werden ſtets nachgewieſen vom 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


markt Nr. 46, eine Stiege 
Shafır 


Haupt Agentur für Schleſien, 


Moritz Geiſer. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 


Guͤter⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Mehre Herrſchaften in der ſchönſten und fruchtbarſten Ge⸗ 
gend Schleſiens, bis zu 500,000 Rtlr. im Werthe, fo wie klei⸗ 
nere Rittergüter zu 80,000 Rtlr., zu 60,000 Rtlr., zu 50,000 
Rtlr., zu 40,000 Rtlr., zu 30,000 Rtlr., zu 20,000 Rtlr., 
auch zu 15,000 Rtlr., mit den gate d Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden und vollſtändigem Inventarium, has 
ben wir zu billigen Preiſen und unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen, die gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im Auf⸗ 
trage nachzuweiſen. 

Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe. 

N. S. Auch einige Gutspachten von 1200 — 5000 Rflr. 

ſind zu vergeben. 


Verkaufs⸗Anzeige von bemalten und ver⸗ 


goldeten Porzellanen. ei 
Die Königl. Porzellan⸗Niederlage in Breslau, am Naſch⸗ 
ene hält außer den Vorräthen von 
weißen und unter der malten Porzellanen der Berli⸗ 
ner Königl. Porzellan⸗Fabrik, jetzt auch ein Lager von bunt⸗ 
bemalten und vergoldeten Porzellanen, in eg 
keln, zu ſehr 1 5 Preiſen, und erſucht das Publikum, 


davon Kenntniß nehmen zu wollen. 


Verkaufs ⸗ Angeige, 
Auf dem Dominium Siebiſchau bei Breslau ſteht 


ein vierjähriger Stamm⸗Ochſe zu verkaufen. 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr 
g in allen Groͤßen, 5 

echtes Eau de Cologne von Johann Maria Farina, 
Dee = Söhne und er 1 R. 
Die feinſten franzöſiſchen u eifen 
7 te * 1 Gaalität empfingen wiederum 
und verkaufen ſehr billi 5 5 

1 Pane Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring und Hintermarkt⸗(Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Anzeige von Lackfirniſſe. Br 

Wiener Leder⸗Lack hell, desgleichen ſchwarzen Leder⸗Lack 

zu Mützen⸗Schirmen und auf Leder, welcher ſich beſonders 

erſte uud zweite Sorte, durch Glanz, Schwärze und ſeine 

Elaſticität auszeichnet, fo wie auch hellſte Sorten Copal⸗Lacke, 

Bernſtein⸗Lacke, Mast x⸗Lacke, Copal⸗Spiritus⸗Lack zum 

abziehn der Kupferſtücke, Copal⸗ Spiritus Lack zur Meubles- 

Politur, ferner ſchnell trockenden Leinöl⸗Firniß, ſind ſtets zu 

den billigſten P-cifen vorräthig zu haben bei J. F. Scholtz, 
Weiden⸗Straße Nr. 10. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 8 
Be Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


CC.... 07°9:05 98:0 10H0:010:0:0 00:91:00: 
Naͤchſt meinem reichhaltigen, mit den neueſten Er: 5 
zeugniſſen mannigfach bereicherten Mode-Waaren- } 
Lager, finde ich mich veranlaßt, das damit verbundene, IC 
durch neuere Zufuhren wiederum auf das vollftändigfte 905 
W affortirte 0 3 195 
Leinwand» und Tiſchzeug⸗Lager & 
28 beſtens zu empfehlen, wobei ich bemerke, daß Leinwande x 
28 jeder Act und Qualität nicht nur in ganzen Stuͤcken, n 
W ſondern auch nach jedem beliebigen Ellenmaaße, gleich R 
den Bett-, Drillichs-, Indelt⸗ und Züchen⸗ 
Leinen, bei mir verkauft werden. = 
Breslau, im Juni 1833. 8 
Heinr. Aug. Kiepert, 3 
am Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau 8 
. Kaufmann Roͤhlicke. 8 
FF ON ÖMONSHÄHENOHRHEHENESNONSS 
WBeachtungswerthe Anzeige. 


Wir machen hiermit die ergebenſte Anzeige, daß wir auch ge⸗ 
genwaͤrtigen Jahrmarkt mit unfern vorzuͤglichen chemiſch⸗ elaſti⸗ 
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n 


ſchen Stieichriemen für Raſir⸗ und Federmeſſer, welche dem ar⸗ 


eſtumpften Meſſer ſogleich den hoͤch ſten Grad von Schärfe und 
Seinder wieder ertheilen, und auch jeder verehrte Käufer ſich im 
Voraus von der Wahrheit überzeugen kann, bezegen haben. Die 
Peeiſe find A 20 Sgr., 1 Rtir., 1 Rilr. 5 Sgr., mit Stahl⸗Ge⸗ 
ſtells a 1 Rilr. 12 Sgr., für Federmeſſer à 8 Sgr. feſtgeſetzt. 
J. P. Goldſchmiot u. Söhne, 
aus Meſeritz im Großherzogthum Poſen. 
Unfer Stand iſt der Naſchmarkt⸗Apotheke Nr, 44 ſebenuͤber. 
Vier gute alte Ofen ſind zu verkaufen: 
Echmicdebrücke Nr. 20. 
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N DEAN 


Die vierte muſikaliſche Abend» Unterhaltung, ift 

heute, Dienftag 11 den 25. Juni; bei unbeſtändiger ’ 
Witterung aber wird fie ſofort auf künftigen Sonn: 3 
abend verlegt. Die Affichen im Garten beſagen die auf⸗ 3 

8 zuführenden Werke. Herrmann. 


SS DNN 


Bekanntmachung. 

Das von mir am 24ften d. Mts angekündigte 
Fleiſch- und Wurſt⸗Aus ſchieben findet Dienſtags den 
25ſten d. M. nebſt einem guten Garten⸗Conzert ſtatt, 
wozu ich hoͤflichſt einlade. 

Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Meinen geehrten Herren Gäften mache ich hiermit bekannt, 
daß ich das von mir auf heute angezeigte Ausſchieben wegen 
eingetretener ſchlechter Witterung auf morgen, nämlich De 
25ſten Juni verlege. Breslau, den 24. Juni 1833, 

Kappeler, 
Coffetier am Lehmdamm Nr. 17. 


Am 22ften d. M. iſt auf dem Wege vom Ringe bis auf die 
Friedrichs⸗Wilhelmſtraße Nr. 26, ein goldener Ohrring von 
feinem Gold verloren gegangen, der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben 
bei a C. Winkler, 

Friedrichs⸗Wilhelmsſtraße Nr. 26, im Aten Stock. 
Breslau, den 24 Juni 1833. 


i Morgen, Mittwoch den 26. Juni: 
großes Trompeten = Konzert, von dem Chor des hochlöblichen 
Iſten Küraſſier⸗Regiments, wozu bei günſtiger Witterung 


ergebenſt einladet: Galler, 
Coffetier zu Pöpel witz. 


Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in ver: 
ſchiedenen Groͤßen, habe eine große Sendung erhalten 
und verkaufe ſolches billigſt: a 

D. Kaufmann in Landeshut. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Königsberg über Poſen 
und Bromberg, den 25ſten, 20ſten und 27ſten d., zu erfragen 
Reuſcheſtraße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Den 2. Juli geht von Liegnitz aus eine leere Chaiſe nach 
der Rheingegend, worüber die Zeitungs⸗Expedition in Liegnitz 
Auskunft ertheilt. 


Beim Dominium Mühlwitz, Oelsner Kreiſes, ſtehen 120 
zur Zucht noch taugliche Mutterſchafe zum Verkauf. 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin ift bei 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 
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Eine Dame wünſcht auf gemeinſchaftliche Koſten eine an⸗ 
ſtändige Begleiterin zu einer Reiſe nach Gleiwitz. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich gefälligſt des Näheren wegen in 
der Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
hier wenden. 


Mehre Kapitalien auf Wechsel 
sind zu diesem Termine auszuleihen vom 
Anfrage- und Adrels-Bürcau 
im alten Rathhause. 


Offene Milchpacht. 
Bei dem Dominio Goldſchmieden bei Breslau iſt die Milch 


ſofort anderweitig zu verpachten. 
Goldſchmieden, den 24. Juni 1833. 


Eine freundliche, viele Annehmlichkeiten darbietende Woh⸗ 
nung, 1 75 Stiegen hoch, beſtehend in 3 zweifenſtrigen Stu⸗ 
ben, Alkove, lichter Küche, Keller und N „iſt von 
Termin Johanni ab in Nr. 65 der Matthias⸗Straße, dem 
Ruſſiſchen Kaiſer gegenüber, zu vermiethen. 


; Zu vermiethen 
iſt Term. Johanni a. e. der zweite Stock, beftehend in 4 gro⸗ 
ßen Stuben, einer Schlaf-Alkove, verſchloſſenem Vorſaal, 


Küche, Domeſtiquen⸗Stube, Speiſekammer, Boden- und 


Kellergelaß, in Nr. 38, Albrechts⸗Straße, worüber das Nä⸗ 
here im Hauſe ſelbſt zu erfragen. 5 


5 Vermiethung. 

Am großen Ringe Nr. 22 im Krugſchen Hauſe iſt kom⸗ 
mende Michaeli die iſte Etage zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt im Droguerie⸗-Handlungsg wölbe zu erfragen. 


Vom Bürgerwerder aus, bis nach dem Hackiſchen Bade 
iſt ein goldener Siegelring, mit einem ungravirten Ametiſt 
verloren worden. Dem ehrlichen Finder und Zurückſtatter 
werden 2 Rthlr. als Belohnung von der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung nachgewieſen. i 5 a 


Wohnungs-Anzeige. 

Eine belle Etage von 5 Stuben, Küche und Speiſekam⸗ 
mer, wobei freier Beſuch eines Gartens, auch, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, Stallung, iſt zu Johannis oder Michaelis g. 
zu miethen beim Maurermeiſter Tſchoke (Platz an der Kö⸗ 
nigs⸗Brücke Nr. 4.). 


Eine Muͤhle wird zu pachten geſucht. 
Anfrage» und Adreß-Büreau 
im alten Rathbauſe. 


Angekommene Fremde. 

Den 24ften Juni. Im blauen Hirſch. Hu, Landesälteſter 
Graf v. Dyhrn a. Gimmel. — Hr. Gutsbeſ. Mälger a. . 0 
Hr. Hüttenrath Korb a. Jakobswalde. — Die Kaufleute: Hr 25 
mann a. Gnadenfrei u. Hr. Kleinert a, Zduny. — Hr. Oderamtm. 
Müller a, Borganin. — Hr. Papierfabrikant Dammer a. Schla⸗ 
wentſchüg. — Rautenkranz. Hr. Inſp. Heyde a. Gaͤbersdorf.— 
Hr. Kaufm. Gorasdzer a. Krappig. — Hr. Gulsbeſitzer Morawig li 
a. Neudorf. — Im weißen Adler. Hr. Apotheker Illing aus 
Sirehlen. — Hr. Poſtſekretair Werner a. Oels. — Hr. Sekre tan 
Hoffmann a. Wartenberg. — Im gold. Schwert. Die Kaufleute z 
Hr. Löwe a, Elberfeld Hr. Müller a. Berlin. Hr. Dieckmann u. 
Hr. Grohe a, Elberfad. Hr. Braun u. Hr. Kriſten a. Glag. — 
Hr. Dokt. Med. Gabriel a. Schweidniz. — Hr. Bauinſpektor 
Hartwich a. Steinau. — In 3 Bergen. Hr. Gutöbefiser v. Rei⸗ 
nersdorf a. Ober⸗Stradnm, — Frau d. Stechow a. Blumenrode.— 
Weiße Roß. Hr. Kreisphyſikas Dokt. Dierbach a. Militſch. — 
Große Stube. Hr. Ritemeiſt. v. Hautcharmoy a. Feſtenberg. — 
Hr. Lundſchaftsrath v. Wunſter a. Xionzenize. — Hr. Kaufmann 
Woſſidle a. Krotoſchin. — Hr. Apotheker Scholz a, Pitſchen. — 
Hr. Oberamim. Peſchel a. Rogoſawen. — Die Pfarrer: Hr. Sche⸗ 
rofi a. Eckersdorf. Hr. Stanke a. Radzionz. — Gold. Zepter. 
Hr. Kaufm. Buſſe a. Sulau. — Hr. Gutsbeſ. Fiebag a. Rogofa⸗ 
wen. — Hr. Gutspaͤchter Nerlich a. Veichau. r. Inſpektor 
Fiedler a. Trachenberg. — Hr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Myionice. 
Rotbe Lowe. Die Kaufleute: Hr. Scholz a. Konſtadt. Hr. Düs 
ring a. Kreutzburg. — Im gold. Löwen, Frau v. Zitzewig aus 
Weldenbach. — Hr. Gutsbeſiher Schulz a. Pologwitz. — Gol dne 
Krone. Die Kauf eute: Hr. Thiel u. Hr. Gogler a. Wüftewak 
tersdorf. — Golone Gans. Hr. Lieutn. v. Saint Paul a. Lu⸗ 
remburg. — Hr. Kaufm. Moll a. Elberfeld. — Hr. Oberſtlitutn. 
Baron v. Falkenhauſen a. Piſchkowitz. — Im gold. Baum, pr. 
Hofrath Dokt. Rau a. Neumarkt. — Hr. Hofſchauſpieler Anſchüg 
a. Wien. — Die Kaufleute: Hr. Boͤhm u. Hr. Fiebig a. Liegnitz. 
Hr. Gutsbeſ. Rösler a. Hulm. — Hr. Partikulier v. Struve aus 
Karlsrub. — In 2 gold, Löwen. Hr. Rittm. Pförtner a. Lam⸗ 
persdorf. — Hr. Juſtiz⸗Aktuzrius Schmeling a. Herrnſtadt. — 
Goldne Hirſchel. Hr. Kaufm. Lewiſohn a. Poſen. — Weißen 
Storch. Die Kaufleute Hr. Mendel a. Liegnitz. Hr. Cale aus 
Wartenberg. Hr. Stern a. Grottkau. — Hr. Arendator Fränkel 
a. Mangſchüg. — Kronprinz. Hr. Kaufm. Groͤhling a. Nriffe, 

In Privat⸗Logis: Hummerei 14. Hr. Buchdruckereibeſiger 
Dunker a. Rawicz. — Am Rathhauſe 12. Hr. Kaufm. Goltſchalk 
a. Tannhauſen. — Schubrücke 34. Hr. Rendant Kloſe a. Heinri⸗ 
chau. — Neumarkt 23. Hr. Oberamtm. Tegetmeyer a. Peierkaſchüt. 
Nikolaiſtraße 79. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Greiffenderg. — Reuß⸗ 
ſcheſtraße 67. Hr. Kaufm. Hiller a. Schweidnig. — Desgl. 65. Die 
Kaufleute Köhler a. Guben. — Schweidnitzerſtr. 44. Hr. Kaufm. 
Lorenz a. Hirſchberg. — Desgl. 87. Hr. Kaufm. Stadtmuͤller aus 
Flicdland. Mühlgaſſe 3. Furſtenthums⸗Gerichts ' Sekretair Rauſch⸗ 
ke a. Trachenberg. - 


Getreide-Preife 


Breslau, den 


Hafer: 


in Courant. 
22. Juni 1833. 


x Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
8 Waizen: 1 Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 8 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
Sete — Ktlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 
2 Rtlr. 18 Sgr. — 3 Rtlr. 16 Sgr. 9 Are: Rilr. 15 Sgr. 6 * 


